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Die welsche und die deutschschweizerische Redaktion präsen-
tieren in dieser September-Ausgabe eine sehr unterschiedliche 
Auseinandersetzung mit den Zeiterscheinungen, die uns Zeit-
genossen vor existenzielle Fragen stellen.

Was für ein seltsamer Sommer

Konstanze Brefin Alt

Es ist sehr lange her, dass ich in der heissen Auszeit in 
der Mitte des Jahres ein solch bleiernes Abwarten erlebt 
habe… In der Politik rührt sich kaum etwas, und wo doch, 
wie gerade in Italien mit dem Rücktritt Mario Draghis, flet-
schen alte Dämonen die Zähne… An den Finanzmärkten 
drohen die Analysten mit Inflation, weshalb es auch dort 
äusserst still ist. Einer der Treiber der Lähmung ist die seit 
fünf Monaten heiss gewordene Neuauflage des Ost-West-
Konflikts mit verheerenden Wirkungen auf die Kornkam-
mer Ukraine, wodurch in den ärmsten Ländern der Welt 
bereits eine Hungerkrise ausgelöst wurde. Der Konflikt 
legt überdies durch den Energiebedarf die Abhängigkeit 
und die Erpressbarkeit Europas von Russland offen. 

Bei einem 10-tägigen Aufenthalt in London – die briti-
sche Regierung ist ebenfalls bis September lahmgelegt –, 
hatte ich zwei Gespräche über die Frage, was uns Euro-
päern blüht. Mit der grössten Selbstverständlichkeit kam 
prompt: «Es wird auch hier Krieg geben.» 

«Bist du sicher?»
«Ja.»
«Ist denn Krieg das, was  d u  willst?»
«Nein, auf keinen Fall. Aber es müsste ein Wunder gesche-

hen, um ihn zu verhindern.»

Krieg will niemand, selbst Wladimir Putin sieht sich zu die-
sem Krieg genötigt. Der Westen, der selbstredend nichts 
unterlassen hat, seinen Einfluss im Osten auszuweiten, 
habe ihm diese «Operation» aufgezwungen. Worauf Russ-
land seinen Anspruch, die Ukraine per Zwang in der Ost-
zugehörigkeit zu halten, gründet, erklärt dies jedoch nicht 
– und die ins Heroische gehobene Rus scheint jegliche Ag-
gression zu legitimieren und dem verletzten Nationalstolz 
lindernden Balsam zu versprechen –, der sich weder auf 

Les rédactions alémanique et romande présentent dans ce nu-
méro de septembre une approche très différente des questions 
existentielles posées par les phénomènes contemporains.

Conscience historique et avenir 
de l’humanité,
La mission de l’âme slave

Jean-Claude Hucher
avec la contribution de Martin Bernard pour la partie centrale de l’article et les 
citations afférentes

«La paix n’est pas dans le monde, mais 
dans le regard de paix que nous portons 
sur le monde.»  Jacques Lusseyran.

Plusieurs membres de la branche Christian Rose-Croix se 
sont sentis interpellés par la situation qui ne semble pas 
trouver de résolution en Europe de l’Est avec la guerre 
en Ukraine, après six mois d’une confrontation à l’aide de 
puissantes armes de destruction massive; après six mois de 
tentatives de négociations qui, au lieu d’aboutir vers une 
résolution créative et négociée du conflit, semblent dur-
cir les positions des belligérants; six mois après lesquels 
l’issue de ce drame est plus incertaine que jamais et les 
conséquences imprévisibles…

Nous avons alors placé notre réunion de la Saint-Jean 
sous l’égide d’Uriel, l’archange qui préside, au faîte de l’été, 
à la justice des mondes, qui scrute le cœur des Hommes et 
juge leurs actions, l’archange de la conscience historique, 
pour interroger la nature et la tâche de ces peuples, au-
jourd’hui en conflit, qui sont pourtant véritablement issus 
d’origines historiques, culturelles et linguistiques com-
munes; pays frères donc, longtemps amis, qui sont en passe 
de devenir des frères ennemis de façon irrémédiable. 

L’évocation de l’action d’Uriel a préparé l’exposé de 
notre invité, Martin Bernard, jeune journaliste de la ré-
gion, formé à Paris et à Neuchâtel. Il a retracé l’épopée qui 
remonte à la christianisation des peuples vikings conqué-
rants des terres limitrophes (Ukraine signifie limite) aux 
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die Sowjetunion und noch auf das zaristische Russland, das 
längst überwunden sein sollte, beziehen kann…

Ich habe mir in London ein kleines Buch über die Kö-
nige und Königinnen von England gekauft. Darin schreibt 
Nicholas Best zu Edward III. (1312–1377, König ab 1327):

«Er war das Gegenteil seines Vaters – ein herausragender 
junger Mann, der die Barone, auf deren Unterstützung er 
angewiesen war, stark beeindruckte. Der Weg, sie bei Laune 
zu halten, war die Organisation eines Krieges. So verfolg-
te Edward seinen Anspruch auf den französischen Thron, 
gewann 1346 die Schlacht von Crécy – wo englische Bogen-
schützen zum ersten Mal ihr Können unter Beweis stellten 
– und löste den Hundertjährigen Krieg aus.»1 

Auch in diesen heissen Juli-Tagen strahlte arte TV eine 
gut gemachte interessante vierteilige Serie über den «Ur-
sprung der Zivilisation»2 aus. Im 1. Teil der Sendereihe 
ging es um den Übergang von der Sammler- und Jägerkul-
tur zur Agrikultur und damit zu den ersten Dörfern, Städ-
ten und also zum Anfang der Zivilisation, im 2. Teil um 
Krieg, im 3. Teil um Religion, im 4. Teil um Handel/Wirt-
schaft. Alle diese Aspekte entwickelten sich parallel, über 
den ganzen Globus verteilt, sie bedingen und fördern sich 
gegenseitig. Interessant waren für mich die geschichts-
wissenschaftlichen (ideologischen) Engführungen: Reli-
gion wird zu einem attraktiven gemeinschaftskittenden 
Event, der sich dann durchsetzt, wenn die Mehrheit daran 
glaubt – wobei das inhaltlich Transportierte austauschbar 
scheint. Der Krieg präsentiert sich in dieser Serie sozusa-
gen als Preis der zivilisatorischen Entwicklung. Für den 
russisch-amerikanischen Komplexitätswissenschaftler Pe-
ter Turchin ist Krieg die diesbezügliche treibende Kraft – er 
nennt sie die zerstörerische Schöpfung. Indem der Krieg 
Technik, Technologie vorantreibe, entwickle sich parallel 
die Zivilisation. Wenn sich eine neue Macht installiere und 
das Alte ausgelöscht habe, dann gebe es oft eine Zeit des 
Friedens. Die blutigste Zeit der Menschheitsentwicklung 
wird im Beginn der Zivilisation geortet. 

confins de l’Europe, fondant Kiev et intronisant une dynas-
tie chrétienne vieille de plus de mille ans; c’est elle qui 
donnera naissance à la Russie et à Moscou. Russie qui a 
longtemps louvoyé au cours des siècles suivants entre 
l’appel de son âme profonde, religieuse et communautaire, 
et l’attrait de l’Occident à la culture flamboyante certes, 
mais intellectuelle et bientôt championne des fascinantes 
avancées technologiques. Pierre le Grand et la création de 
Saint-Pétersbourg en portent la signature par excellence. 

Une plongée dans les interrogations du monde russe sur 
ses liens avec l’Occident, ainsi que sur la spécificité de l’âme 
russe nous a été possible par des citations de personnalités 
représentatives, telles que Chevyriov, Dostoïevski, Tolstoï.

Chevyriov
«L’Occident et la Russie se font face, l’un devant l’autre! Nous 
attirera-t-il dans son courant universel? Nous assimilera-t-
il? Serons-nous un appendice à sa civilisation? Constitue-
rons-nous une sorte de complément superflu à son histoire? 
Ou bien tiendrons-nous ferme dans notre originalité? For-
merons-nous un monde particulier, avec nos principes, et 
non ceux de l’Europe? Emporterons-nous hors de l’Europe 
la sixième partie du monde… germe du développement futur 
de l’humanité?» 1

Dostoïevski
«N’est-ce pas en la seule orthodoxie que la face divine du 
Christ s’est conservée? Peut-être est-ce là toute la mission pré-
destinée du peuple russe dans l’humanité, qu’il ait à conser-
ver en lui cette image divine du Christ dans toute sa pureté, 
afin, lorsque le temps sera venu, de révéler cette image à un 
monde qui a perdu sa voie!» 

«Le peuple russe… ne connaît guère l’Évangile… mais il 
connaît le Christ et le porte en son cœur pour l’éternité. Peut-
être le seul amour du peuple russe est-il le Christ, et il aime 
son image à sa façon, c’est-à-dire jusqu’à la souffrance.»
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Es ist wohl so, dass – auch wenn viele der Argumente 
in dieser Serie zum Krieg als Zivilisationsantrieb nicht be-
legt werden – dies vordergründig kaum widerlegt werden 
kann. Da in dieser Sichtweise die von den Siegern überlie-
ferte Geschichte und die Kainswelt die Geschehnisse dik-
tieren, muss sie auch nicht widerlegt werden. Gleichwohl 
meldet sich mehr als ein Aber bei dieser alternativlosen 
Kriegsperspektive als angeblichem Motor für Zivilisation 
… Denn – wie war das noch? – Krieg will ja keiner, nicht 
mal die Aggressoren selbst. 

Und so wäre die derzeitige atmosphärische Lähmung, 
die über dem Weltgeschehen liegt, möglicherweise zu 
identifizieren mit dem Warten, Hoffen, Blangen auf das 
Wunder, auf diesen einen Einschlag, der uns befreit von … 
Ja, wovon eigentlich? 

Krieg kann man nicht wollen! Aber er ereignet sich, 
wenn zu viele Mächtige wie Ohnmächtige angesichts einer 
Kriegsgefahr keine Perspektive, keine Vision mehr haben. 
Diesen Kriegsfatalismus fasste Mark Twain (1835–1910) in 
die Worte: «Man vergisst vielleicht, wo man die Friedens-
pfeife vergraben hat, aber niemals, wo das Beil liegt.»

Friede hingegen kann nur, gedacht, erdacht, gewollt 
werden. Für Friede braucht es das Bewusssein von genü-
gend Ichen, die das friedliche Zusammenleben mit dem 
Nachbarn, den umgebenden Staaten, den Macht- und Ein-
flusssphären und den anderen Naturreichen auf diesem 
Planeten nicht nur wünschen oder ersehnen, sondern ak-
tiv angehen, umsetzen. Wenn um Wege gerungen wird, 
die Bedürfnisse und Befindlichkeiten des Gegenübers oder 
des Gegners genau so ernst zu nehmen wie dessen Aufga-
ben und Verpflichtungen. Wer Friede will, unterscheidet 
zwischen Haben und Sein und bindet Verantwortung und 
Macht.

Am Samstag, 23. Juli, wurde kurz nach Mittag von Radio 
DRS der Podcast «Rendez-vous mit Syrien: ‹Es ist zu spät›»3 

ausgestrahlt. Darin schildert der Swissinfo-Journalist 
Thair Alsaadi, der vor zehn Jahren aus Syrien geflüchtet 
war, die Situation in seinem Heimatland, die noch immer 
katastrophal ist und nun durch die mit dem Ukraine-Krieg 
ausgelöste Hungerkrise verschlimmert wird. Er spricht 
auch über sein Engagement als Brückenbauer – er berich-
tet sowohl für die Schweiz wie für die arabische Welt. Und 
machte darauf aufmerksam, dass im arabischen Raum die 
Neutralität der Schweiz ein Thema ist und die Frage, wie 
lange sie diese Neutralität noch beibehalten, noch pflegen 
kann.

Stunden später begegnete ich Rolf Herzog, einem Pfar-
rer der Christengemeinschaft, und fragte ihn, was seiner 
Ansicht nach jetzt als Aufgabe anstehe, was nun beachtet 
werden sollte. Überraschenderweise erzählte er von einer 
Wanderung beim Rütli, das als Wiege der schweizerischen 
Eidgenossenschaft gilt, wo er immer wieder den Eindruck 

1 Nicholas Best: «The Kings & Queens of England», Seite 29: «He was the 
opposite of his father – a formidable young man who greatly impressed the 
barons on whose support he depended. The way to keep them happy was to 
organize a war. So Edward pursued his claim to the French throne, winning 
in 1346 the Battle of Crècy – where English archers showed their skills for 
the first time – and provoking the Hundred Years War.»

2 https://www.arte.tv/de/videos/071465-001-A/der-ursprung-der-zivilisatio-
nen-1-4/

3 https://www.srf.ch/audio/tagesgespraech/rendez-vous-mit-syrien-es-ist-
zu-spaet?id=12223495

«Je crois que le besoin spirituel le plus profondément 
enraciné dans le peuple russe est un besoin de souffrance, 
d’une souffrance inépuisable et de tous les instants, partout 
et en tout… un flot de douleurs traverse toute son histoire, 
un flot… jaillissant comme une source du cœur même de ce 
peuple… [qui] goûte une sorte de volupté dans la souffrance.» 

À cela s’ajoute une «inconsciente et extraordinaire per-
sévérance dans ses idées, la subtile et tenace résistance qu’il 
oppose à tout ce qui les contrecarre, et son éternelle, sa bien-
heureuse foi, une foi que rien ne saurait troubler, dans la 
justice et la vérité.» 

Foi complétée par «la faculté de tout concilier», d’être 
«universellement humain», de s’accommoder de tout et de 
compatir à «tout ce qui est humain par-delà les différences de 
la nationalité, du sang, du sol…» 

De ces particularités découle la «véritable mission de la 
Russie», qui est de «se sacrifier pour ceux qui, en Europe, 
sont opprimés et abandonnés au nom des prétendus in-
térêts de la civilisation» et de «réaliser l’humanité univer-
selle», car c’est l’humanité tout entière que sert la Russie.2

Tolstoï
«[…] Matériellement, la vie européenne est très propre, mo-
ralement elle est affreusement sale. Aussi, ai-je parfois des 
doutes: le peuple russe a-t-il vraiment besoin de passer par 
cette corruption, de s’engager dans l’impasse où se trouvent 
actuellement les nations européennes? […] Mettant en garde 
le pays, nous ne lui disons pas, comme disaient autrefois les 
adversaires du progrès, de retourner en arrière ou de s’arrê-
ter, nous lui disons d’aller de l’avant, mais dans une autre 
direction, car cette direction-ci signifie un retour en arrière. 
Nous leur disons d’aller hardiment de l’avant vers la voie 
qui les délivrera du pouvoir.»3 

La guerre en Ukraine, déclenchée par le gouvernement 
russe, mais aussi largement alimentée par les États-Unis, 
qui perçoivent d’un bon œil l’éloignement stratégique entre 
les pays d’Europe occidentale et la Russie, interroge aussi 
sur le devenir de l’Europe, qui fait face à une crise existen-
tielle. Après plusieurs siècles de conquête et de domination 
coloniale, quelle place constructive peut-elle encore jouer 
dans la grande marche de l’humanité? Dans cette optique, 
il est bon de se rappeler que l’Europe ne se réduit pas à 
l’héritage techno scientifique et au rationalisme obtus qui 
foisonnent aujourd’hui dans les milieux dits «éclairés». 
Elle possède également sa propre tradition ésotérique qui, 
à partir du christianisme réel, s’est propagée à travers l’al-
chimie initiatique, le mouvement rosicrucien, la Théoso-
phie germanique, l’idéalisme et le romantisme allemand, 
le goethéanisme et enfin la «Science de l’esprit» d’orien-
tation anthroposophique élaborée par Rudolf Steiner  
au tournant du 20e siècle. C’est en retrouvant le sens de 
cette tradition, adaptée à la modernité, que l’Europe pour-
rait insuffler une dynamique nouvelle à la Science, encore 
embourbée dans le matérialisme. C’est ce qu’appellent de 
leurs vœux les esprits les plus éclairés du continent. 

1 Michel Niqueux, l’Occident vu de Russie. Anthologie de la pensée russe de 
Karamzine à Poutine,Institut d’études slaves, 2016. 

2 Fiodor Dostoïevski, La Russie face à l’Occident, suite tirée du Journal d’un 
écrivain, coll. «Culture Européenne», Lausanne, Editions La Concorde, 1945

3 Lettre de Tolstoï à M. L. Obolenskaïa, 22 mars 1906.
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4 Schluss des Grundsteinspruchs von Rudolf Steiner, in: Die Weihnachtsta-
gung zur Begründung der Allgemeinen Anthroposophischen Gesellschaft 
1923/1924, GA 260. Siehe dazu auch die Anmerkung von Marie Steiner in 
GA 260, S. 300. 

5 Damit hätte die Schweiz die Vertretung der ukrainischen Interessen als 
Teil der Guten Dienste gegenüber Russland aufgenommen, um minimalste 
Beziehungen zwischen Russland und der Ukraine aufrechtzuerhalten. So 
wie sie das für Georgien seit 2009 auch tut. Was offenbar nicht auf dem 
russischen Prüfstand steht.

des Weissen Kreuzes als Wirkensgeste wahrgenommen 
habe: In der Vertikalen die lebendige Verbindung zwischen 
der geistigen und der irdischen Welt und in der Horizonta-
len das Christuswirken in den Umkreis und vom Umkreis. 
Das wäre mehr denn je die Aufgabe, die gerade jetzt hier 
ernst genommen werden müsste… Und er fügte folgendes 
Erlebnis an: In der Aussprache nach einem öffentlichen 
Vortrag über die Anthroposophie fragte eine Anwesende 
in sehr aggressivem Tonfall, ob denn dieser Rudolf Steiner 
überhaupt ein Christ gewesen sei. Darauf habe er zunächst 
geschwiegen, um nach innen zu lauschen nach einer Ant-
wort. Es sei im Raum absolut still gewesen. Dann habe er 
den Schluss des Grundstein-Spruches4 gesprochen, um 
Worte von Rudolf Steiner selbst sprechen zu lassen:

Göttliches Licht,
Christus-Sonne
Erwärme
Unsere Herzen,
Erleuchte
Unsere Häupter,
Dass gut werde, 
Was wir
Aus Herzen gründen,
Was wir
Aus Häuptern
Zielvoll führen wollen.

Dieselbe Frau fragte erstaunt, ob das von Rudolf Steiner 
sei. Nach seiner Bestätigung meinte  sie: «Dann ist er ja 
mehr Christ als wir.»

Rolf Herzog lächelte und meinte: «‹Erwärme unsere 
Herzen…› Was geschieht denn grade aus dem Umkreis? 
Täglich werden wir mit fast 36°, der Temperatur unseres 
Blutes, von aussen erwärmt…» (die Spitzenwerte im Juli 
und August 2022).

Tatsächlich wurden die USA und Europa seit Wochen 
regelrecht «beheizt», manchmal in fiebrigen Dimensionen, 
aber zumeist bleibts leicht unter dem Körpertemperatur-
Bereich.

Unmittelbar an die Syrien-Reportage schloss sich die Nach-
richt im Radio an, dass der Bundesrat aufgrund des Neutra-
litätsberichts des Aussendepartementes, der festhält, dass 
die Partnerstaaten Mühe bekundeten, Sinn und Zweck ei-
ner neutralen Position zu verstehen, eine Neuausrichtung 
der Neutralität ausgearbeitet hat. Angestrebt wird eine «ko-
operative Neutralität». Was konkret bedeutet, dass man in 
Kriegs- und Krisenfällen die eigene politische Haltung der 
von befreundeten Staaten anpasse, ja sich an Nato-Übun-
gen beteilige – womit bestenfalls eine parteiische Neutra-
lität erreicht würde … Angesichts der Tatsache, dass die 
Proliferation (Waffenverkauf) in Krisengebiete zig Kassen 
füllt, ist leicht zu verstehen, dass dieser Schritt nicht gross 
erscheinen mag, zumal die Glaubwürdigkeit der Neutrali-

Ainsi, pour le philosophe Edmund Husserl:
«La crise de l’existence européenne ne peut avoir que deux 
issues: ou bien le déclin de l’Europe, devenue étrangère à 
son propre sens rationnel de la vie, la chute dans la haine 
spirituelle et la barbarie, ou bien la renaissance de l’Europe 
à partir de l’esprit de la philosophie, grâce à un héroïsme 
de la raison qui surmonte définitivement le natura-
lisme. Le plus grand danger de l’Europe est la lassitude. 
Combattons, en tant que «bons européens» contre ce danger 
des dangers, avec cette vaillance qui ne s’effraye pas non 
plus de l’infinité du combat, et nous verrons alors sortir du 
brasier nihiliste, du feu roulant du désespoir qui doute de la 
vocation de l’Occident à l’égard de l’humanité, des cendres 
de la grande lassitude, le Phénix ressuscité d’une nouvelle 
vie intérieure et d’un nouveau souffle spirituel, gage d’un 
grand et long avenir pour l’humanité: car l’esprit seul est 
immortel.»4 

Le souci d’étendre la science aux domaines du spirituel 
fut également celui d’Ignace Troxler, médecin suisse ayant 
eu une influence certaine dans la mise en place de l’État 
fédéral helvétique moderne en 18485:

«La question d’une renaissance des sciences se pose à par-
tir de la connaissance de la cause de leur déclin. Les sciences 
vont renaître grâce à la philosophie vivante, qui n’est pas 
un système philosophique, ni une simple connaissance théo-
rique, mais plutôt une activité intérieure qui conduit de la 
perception passive des sens à une contemplation active de 
l’esprit. Une philosophie qui est donc une anthroposophie!» 
(1830)

En 2019, le Scientific and Medical Network (SMN) un fo-
rum international fondé en 1973 en Grande-Bretagne dont 
l’ambition est de promouvoir «une plus grande acceptation 
de l’essence spirituelle de l’être humain, cohérente avec la 
science, au sein du monde scientifique et médical» com-
mandita le rapport Galileo (2019), intitulé Beyond a Mate-
rialistic Worldview – Towards an Expanded Science. Dans 
ce rapport, on peut lire:

«Nous pouvons imaginer que nous avons deux routes 
d’accès pour connaître le monde: nous pouvons y accéder 
via les chemins conventionnels et bien connus de la percep-
tion sensorielle et de ses extensions sophistiquées dévelop-
pées par la science. Mais nous pouvons aussi imaginer qu’en 
tournant notre conscience à l’intérieur de nous-même, à la 
manière des pratiques contemplatives et méditatives (…) 
nous pourrions avoir un accès direct et étudier de manière 
introspective certains aspects plus profonds de la réalité.»6 

Un deuxième exposé, de Frédéric Faes, a amené à notre 
conscience la notion d’âmes des peuples, développée par 
Steiner tout particulièrement durant le premier conflit 
mondial, instances spirituelles placées sous la conduite 
des entités archangéliques qui suscitent la qualité propre 

4 Edmund Husserl, La crise des sciences européennes et la phénoménologie 
transcendantale, 1935-36.

5 Biographie d’Ignace Troxler: 
 https://hls-dhs-dss.ch/fr/articles/009053/2015-11-18/ 
6 Gallileo Report, 2019, pp. 73-74.
7 Rudolf Steiner : Les bases occultes de la Bhagavad-gîtâ, GA 146, EAR.
8 Rudolf Steiner : Aspects spirituels de l’Europe du nord et de la Russie, GA 

158, EAR, p 247.
9 Ibid., p. 239.
10 Ibid., p. 241.



Anthroposophie – Schweizer Mitteilungen, IX 2022 5

à chaque peuple et impulsent leur apport historique dans 
le concert de l’humanité en marche. La notion associée de 
mission des peuples allait-elle nous permettre de lire les 
actes du présent conflit dans une perspective différente, 
orientée selon le mouvement évolutif de l’histoire de l’hu-
manité? 

Le dernier acte de cette journée fut vécu sous forme 
d’une réflexion partagée, dédiée aux spécificités de l’âme 
slave et de sa mission, en regard du conflit: comment la ter-
rible actualité sécrète haine et destruction au sein même 
de ce qui, selon Rudolf Steiner, devrait constituer le terreau 
de la prochaine époque de culture. Si la mission de l’Occi-
dent fut de produire une pensée posée en elle-même, un 
moi centré dans la personne capable de développer libre 
arbitre et liberté -mais en devenant par-là étranger à sa di-
mension spirituelle propre et à la spiritualité du monde-, la 
mission de l’âme slave sera de déployer, sur la base d’une 
intériorité et d’une profondeur religieuse innées, le rap-
port nouveau avec le soi-spirituel et le verbe des mondes. 

C’est ce que nous trouvons confirmé au cours de l’allo-
cution de Steiner aux auditeurs russes du cycle de conférences 
«les bases occultes de la Bhagavad-Gîtâ»7, à Helsingfors, le 5 
juin 1913, Steiner exhorte ses ressortissants à faire preuve 
de la plus grande responsabilité en se liant consciemment 
à l’âme russe véritable; la sauvegarde de la Russie et l’ac-
complissement de sa mission ne pourront advenir qu’en 
liant l’âme individuelle à l’âme du peuple…vivifiant l’impul-
sion du Christ émanant de vos cœurs, leur dit-il; la théoso-
phie devrait le leur permettre. Alors la liberté, maniée de 
façon pragmatique dans l’univers matérialiste de l’ouest, 
trouvera sa vraie nature divine. Car, nous le savons, dans 
les temps qui viennent, nous aurons en tant qu’hommes ac-
cès à une source divine, nous pourrons boire l’eau de l’esprit; 
et cette eau de l’esprit vivra dans nos âmes, et avec elle nous 
devrons donner une âme à la liberté, tout comme, sur le plan 
physique, nous donnons un corps à notre âme8.

Cette âme slave, réellement présente dans le monde spi-
rituel, et qui attend sa mission pour l’avenir, qui est en soi 
pleine d’attente, d’espérance, de confiance9. Cette âme qui 
donne l’impression de quelque chose de jeune, de jaillis-
sant, face à quelque chose de vieux, de sénile, à l’ouest… 
Avec la culture de l’Europe du centre, entre l’est et l’ouest, qui 
assure la médiation, avec la mission d’être comme un héraut 
des temps anciens dans les temps à venir; l’intellectualité de 
l’ouest ne permettant plus de comprendre l’impulsion du 
Christ.

…Et il faut que ce qui en quelque sorte est devenu vieux 
collabore avec ce qui est jeune et plein d’espoir10.

Ne risquons-nous pas d’anéantir ou de péjorer cette 
capacité de collaboration entre l’est et l’ouest par la diabo-
lisation qui s’empare de l’occident face à la Russie par le 
conflit actuel? Comment, par la dérive d’un régime auto-
ritaire, un peuple entier se trouve victime à la fois de la 
dictature interne, de la non-liberté de penser et d’expri-
mer ses opinions sous peine de prison, et de la haine que 
le cynisme diplomatique et la violence militaire sécrètent 
dans l’opinion publique occidentale. 

Puisse la conscience éveillée et responsable ne pas suc-
comber à une telle dissociation et ostracisation du peuple et 
de l’âme russes!  Nous avons besoin les uns des autres dans 
la complémentarité indispensable à l’avenir de l’humanité, 
l’Ukraine représentant précisément ce trait d’union entre 
les cultures européennes et la culture russe. Ne pas nour-

tät durch diese dunklen Geschäfte extrem leidet. Das rief 
Christoph Blocher auf den Plan, der meint, gemeinsame 
Manöver mit der Nato führten in gemeinsame Kriegshand-
lungen, deshalb lanciere er auf den Herbst eine Volksiniti-
ative, um der Schweiz die verfassungsmässige immerwäh-
rende, bewaffnete und umfassende Neutralität zu erhalten. 
Und es führte am 11. August zum nicht völlig unbegründe-
ten und auch nicht unerwarteten «Niet!» von Moskau zum 
Schutzmachtmandat5 der Schweiz für die Ukraine, mit der 
es schon vereinbart war… 

Da fielen mir wieder die Worte von Thair Alsaadi ein, dass 
die arabische Welt auf den Umgang der Schweiz mit ih-
rer Neutralität schaue. Diese krisengeplagten Menschen 
scheinen darin einiges mehr zu sehen und zu schätzen, 
als wir es noch vermögen. Haben wir doch angefangen, 
den Begriff der Neutralität zugunsten westlicher Macht-
politik zu dehnen. Wobei es nicht darum gehen kann, ei-
nen Aggressor wie die gegenwärtige russische Führung zu 
verharmlosen oder Neutralität verkommen zu lassen zu 
Gleichgültigkeit den Opfern gegenüber.

Aber wie auch immer, Europa samt Schweiz wird einen 
Weg finden müssen, mit Russland und seinen Verbündeten 
in friedlicher Koexistenz zu leben. Wir sollten uns dabei 
auch nicht allzu sehr auf den freundschaftlichen Rückhalt 
der USA verlassen. Europa befindet sich mit Russland auf 
dem gleichen Kontinent, allein schon deshalb braucht es 
eine lebbare, auf Dialog und Koexistenz ausgerichtete Hal-
tung, die man zuerst bei sich überprüft. Anders bekommen 

Ferdinand Hodler: Entwurfskizze zum Erscheinen Niklaus’ von 
Flüe an der Tagsatzung in Stans. Ein geheimnisvoller Vorgang. 
So lässt sich von Flües überlieferte Mahnung: «Macht den 
Zaun nicht zu weit! Mischt euch nicht in fremde Händel!» 
nicht belegen. Auch die Ratsherren schwiegen sich aus über 
dieses Ereignis an der Tagsatzung, in der mit dem Stanser Ver-
kommnis der Streit zwischen den Stadt- und Landorten beige-
legt wurde. Selbst für Hodler blieb es beim Entwurf…

Ferdinand Hodler: Esquisse pour la comparution de Nicolas 
de Flüe à la Diète de Stans. Un processus mystérieux. Voici 
l’avertissement, non prouvé, donné par von Flüe: «Ne re-
poussez pas trop loin la haie. Ne vous mêlez pas des affaires 
d’autrui». Les conseillers se sont également tus sur cet évé-
nement lors de la Diète, au cours de laquelle le litige entre 
les villes et les campagnes a été réglé par le Verkommnis de 
Stans. Même pour Hodler, on en est resté au stade du projet...
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rir la dichotomie, qui profite indirectement à certains pays 
et pleinement aux puissances spirituelles adverses, mais 
penser la situation présente dans la contre-image archéty-
pale qu’elle devrait avoir, dans ce qu’elle devrait devenir. 
Ne pas cristalliser les représentations et les jugements, 
mais penser avec le cœur le drame qui se trame, afin que 
les forces salvatrices du Christ puissent agir contre la sclé-
rose, la haine, la condamnation et l’exclusion. 

Voilà peut-être ce que cette fête de la Saint-Jean, sous 
l’égide d’Uriel, porteur de la conscience historique, pou-
vait certainement nous apprendre, dans la lumière de la 
science de l’esprit, pour que l’humanité continue à devenir 
humanité: en passant de la culture de la conscience du moi 
à celle du soi-esprit, à la conscience de l’esprit.

wir keines der anstehenden Probleme im Politischen, im 
Wirtschaftlichen und im Umweltbereich in den Griff.

Anregungen lassen sich sicher in den 24 Vorträgen der 
«Zeitgeschichtlichen Betrachtungen» von Rudolf Steiner 
finden, in denen er die Hintergründe des Ersten Weltkriegs 
beleuchtet.6 Michaelis Messmer, ehemalige Mitarbeiterin 
des Rudolf Steiner Archivs, Dornach, wies mich in einem 
Gespräch darauf hin, dass bereits die Einführungstexte 
aller drei Bände einen wesentlichen Überblick vermitteln 
über den Inhalt der Ausführungen Rudolf Steiners bei Be-
ginn des Ersten Weltkriegs 1914. 

6 Rudolf Steiner, «Zeitgeschichtliche Betrachtungen», GA 173a-c, 4., völlig neu 
überarbeitete Auflage, Basel 2010.

Sentiers littéraires

Rémi Mogenet, né à Paris en 1969, est docteur en littérature à l’université de Savoie, 
écrivain français et membre de la Branche Henry Dunant de Genève. Il vit actuelle-
ment en Occitanie, où il enseigne la littérature. Il nous proposera régulièrement ses 
découvertes littéraires.

André Breton et la voie imaginative

par Rémi Mogenet

Le «pape du Surréalisme» qu’était 
André Breton (1896–1966) reprochait 
volontiers aux universités leur ratio-
nalisme. Il réclamait d’elles, sinon 
l’étude de Rudolf Steiner, dont il n’a 
jamais parlé, au moins celle des Fran-
çais Louis-Claude de Saint-Martin 
(théosophe et traducteur, au XVIIIe 

siècle, de Jacob Böhme) et Éliphas 
Lévi (occultiste romantique qui a 
exploré «le grand agent magique» au 
XIXe siècle). Prônant l’exploration 
des mystères du monde au moyen de 
l’imagination prospective, il devait 
écrire, dans son Manifeste du surréa-
lisme de 1924:«Sous couleur de civi-
lisation, sous prétexte de progrès, on 
est parvenu à bannir de l’esprit tout 
ce qui se peut taxer à tort de supers-
tition, de chimère, à proscrire tout 
mode de recherche de la vérité qui 
n’est pas l’usage. Si les profondeurs de 
notre esprit recèlent d’étranges forces 
capables d’augmenter celles de la sur-
face, il y a tout intérêt à les capter, à les 
capter d’abord, pour les soumettre en-
suite, s’il y a lieu, au contrôle de notre 
raison. Mais il importe d’observer 
qu’aucun moyen n’est désigné a priori 

pour la conduite de cette entreprise, 
que jusqu’à nouvel ordre elle peut pas-
ser pour être aussi bien du ressort des 
poètes que des savants.»

S’il admettait que la raison pouvait 
s’avérer nécessaire dans un second 
temps, afin de vérifier les inspirations 
poétiques orientées vers le surréel, 
rappelons que, pour Rudolf Steiner, 
il fallait éveiller une pensée du cœur 
se devant d’être claire d’emblée. Ce-
pendant, il a toujours aussi concédé 
que les imaginations prospectives de 
l’envers spirituel des phénomènes de-
vaient se confronter aux faits dûment 
établis, afin de se parfaire, et de s’amé-
liorer, de se rendre plus précises. La 
différence est mince, si, tout de même, 
la voie suivie par Breton s’est avérée 
plus chaotique, plus capricieuse que 
celle suivie par Steiner et Goethe.

L’important reste que ce chef de 
file d’un mouvement culturel majeur 
ait accordé toute sa place à la dé-
marche artistique imaginative dans 
l’appréhension objective du monde. 
Il se réclamait du reste explicitement 
de Goethe et de Novalis, en plus de 
Rimbaud et Apollinaire. Un germe a 
certainement été déposé par lui dans 
l’Europe moderne.

Le brame

Envol des feuilles de septembre
Telles des braises éphémères
Où se retire la lumière
Pour un regard d’entre les cendres.

Coursiers de brume harnais de laine
Chevauchés par les souvenirs
Qui avaient oublié de vivre
Et qui s’élancent dans la plaine.

Un soleil las laisse sa traîne
Songe mourir sur la feuillée
Mais elle fleurit émerveillée
Et la terre cueille ce feu blême.

O le silence de l’automne
Et ce bémol de nostalgie
Qui éveille une mélodie
De par la branche qui frissonne.

Saison étrange à l’épée d’or
Tranchant la sève perçant le fiel
D’un dragon sombre au bord du ciel
Pour que poudroie le vent du nord.

Dans la forêt l’ultime brame
Du cerf appelle de son verbe
Mystérieux la future herbe
Qui déjà lève au fond de l’âme.

Michel Lepoivre

Extrait de «Frondaison».
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im Tagebuch im September 1922

Im September 1922 stand neben der Gründung der Christengemeinschaft vor allem 
die Einbürgerung Rudolf Steiners im Zentrum des Interesses. So reiste Albert Steffen 
nach Bern zu Bundesratspräsident Robert Haab (1865–1939), der für das Departement 
Post und Eisenbahn zuständig war und ihn schliesslich an seinen Bundesratskollegen 
(vom Justiz- und Militärdepartement) Karl Scheurer (1872–1929) verwies. Die Bemü-
hungen blieben letztlich ergebnislos. Christine Engels

fertig, wendet er sich gegen Scheideg-
ger und hört dessen Worte beifällig ni-
ckend und murmelnd an. Scheidegger 
stellt dar, wie er Steiner anschaut, was 
die Menschen bekommen, welch ein 
Unrecht gegen ihn und welch eine 
Schande für die Geschichte es wäre, 
ihn abzuweisen. Zuletzt sagt noch der 
Amman, dass die Gemeinderäte sich 
einstimmig für ihn entschieden.

 
Dr. Haab entlässt uns mit den Worten, 
es freue ihn, dass so rechte Männer 
sich einsetzen für Dr. Steiner.

Er entschuldigt sich, dass er die 
Sache zu wenig kenne, da er während 
der Sitzungen in der Kur war, und weist 
uns zu dem Bundesrat für Militär.

16. September 1922 (12 Uhr mittags)

Heute fand die erste auf der Erde aus 
dem Geist heraus vollzogene Men-
schenweihehandlung statt, wobei der 
auferstandene Christus zugegen war.

Rittelmeyer vollzog sie an 12 Men-
schen. Dr. Steiner sagte dazu zum 
Schluss folgende Worte:

Ihr habt mich gebeten, euch aus dem 
Geiste heraus die Möglichkeit zu ge-
ben, in berechtigter Weise vom Geis-
tig-Göttlichen zu sprechen, das Wort 
Christi zu verkündigen. Es musste von 
mir der Mut gefasst werden, dem zu 
willfahren und einen Kultus zu geben, 
der im Sinne des Christus ist. Und eine 
Priester-Weihe zu zeigen, die Christus 
aufnimmt.

Die katholische Kirche hat diese 
Weihe durch die apostolische Sukzes-
sion, indem jeder Priester durch einen 
geweihten geweiht wird, dieser durch 
einen früheren und so weiter, bis auf 
Christus, der der erste war.

Die reformierte (protestantische) 
Kirche hat den Kultus aufgegeben. Sie 
wurde atomisiert. Sie konnte deshalb 
das, was mit der Weihe verbunden ist, 
nicht mehr geben. Sie läuft Gefahr, lu-
ziferisch zu werden.

Die katholische Kirche aber, die 
noch im Symbol der Monstranz das 
Zeichen hat, dass Christus sonnen-
haft ist, und in dem, was den Kern der 
Substanz enthält, in der Schale das 
Zeichen des Mondes hat, besitzt die-
ses Wissen nicht mehr als lebendiges. 
Sie ist verhärtet. Sie ist ahrimanisch 
geworden.

Und so entstand auf Ihre Bitte, Ihr 
Sehnen hin für mich die Aufgabe, Mut 
zu fassen, eine neue, aus dem Geist 
heraus gebrachte Menschenweihe-
handlung zu bringen. Es ist dadurch 
die Verbindung geschaffen, die nicht 
historisch ist, sondern lebendig.

(Der Vatergott sei um uns, der Soh-
nesgott schaffe in uns, der Geistgott 
durchleuchte uns. Ja, so sei es.)

Die Handlung begann um 10½ Uhr.
Ich darf sagen, dass Christus dabei 

war, denn ich schaute, als das Wort 
von Brot und Wein gesprochen wur-
de, seinen auferstandenen Lichtes-
Lebens-Leib.

Es ist das erste Mal, dass ich Chris-
tus als Wesen vor mir sah. Die Arme 
waren ausgestreckt und das Haupt 
umleuchtet. Und ich erlebte dann, 
dass er heilte und heiligte.

Er war da und ist da.
Diese Gewissheit macht mich zu 

seinem Verkünder.

Die Handlung fand im Weissen Saale 
des Goetheanum statt. Ein Raum ist es, 
der von einem länglichen Gewölbe in 
heller, reiner Holzfarbe überwölbt ist. 
Holzfarbene Stühle standen darin. Es 
waren etwa fünfzig zu weihende Pries-
ter da. Von denen wurden zunächst 12 
geweiht. Ein Altar war aufgebaut, mit 
einem lilafarbenen Tuch überzogen. 
Darauf ein Brustbild Christi und das 
Bild des Auferstandenen aufgestellt. 
Das Gewand des Weihenden war ein 
schwarzer Talar, darüber die Alba, 
dann der lilafarbene Messmantel mit 
orangenen Streifen, 

vorn

in einer

hinten.

5. September 1922, Dienstag

Fahrt nach Bern zur Audienz beim 
Bundesrat, in der Mappe die 1350 Ad-
ressen, Zeitungsnotizen von Oxford, 
Buch über Dr., einige Aufsätze gegen 
die Gegner, wo diesen bewiesen ist, 
dass sie gefälschte Briefe benutzen, 
die Unwahrheit sagen und so weiter.

Auf dem Bahnhof Bern seh ich nach 
längerer Umschau Dr. Scheidegger im 
Halbzylinder und seinen Bruder, den 
Gemeinde-Amman von Madiswyl. 
Eine Figur, die Callot geschaffen ha-
ben könnte, klein, mit gewaltigem zi-
tronen-bleichem Kopf, wulstigen Lip-
pen, grau-rötlichem Haar (Salz- und 
Pfefferfarben), in einer Kleidung, die 
gut und solid ist, graues Halbleinen, 
mit ganz ungeheuren Händen. Also 
eine Art Zwerg, der aber sehr klug und 
ehrlich spricht. Wir promenieren eine 
Weile vor dem Bundesgebäude, wobei 
der Amman immer hinter uns bleibt.

Sogleich werden wir dann, nach-
dem wir uns angemeldet, zum Bun-
despräsidenten geführt. Abgelebter, 
müder, diplomatischer, resignierter 
Mann. Er hört geduldig, lebt auf, sagt 
selbst, man hätte Speckjuden aller Art 
aufgenommen, sucht in seinem Kopf 
Daten und Personen zusammen, die 
schon bei ihm gewesen, die er gehört, 
die er schätzt und so weiter. Auf sei-
ne Art zeigt er Teilnahme, beginnt den 
Spengler-Aufsatz von Dr. Steiner zu le-
sen, sagt: In fünfzig Jahren bekommen 
die Verfolgten Denkmale. (Aber ist er 
ein Schweizer, dem es ernst ist? Will 
er aus Interesse zur Schweiz Schwei-
zer werden, oder weil es ihm nützt?) 
Wir könnten ruhig sein, es würde erst 
im Oktober entschieden. Noch sei 
nichts entschieden. Er werde alle Ak-
ten durchprüfen. Ebenso die andern 
Bundesräte.

Ich lege ihm dar, dass Dornach für 
Dr. Steiner sei, dass sich das Dorf em-
porschaffe, die Bahn rentiere, dass 50 
Lehrer unterschrieben und Gemein-
derat, Bürgerratspräsident, Gemein-
deräte und so weiter. Nachdem ich 
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Anne-Margret 
Drenkhahn
1. März 1941 · 11. August 2022

Auf dem Antlitz von Annegret Drenk-
hahn lag in den Tagen nach ihrem 
Schwellenübergang eine wunderbar 
entspannte Ruhe und geistgeprägte 
Schönheit. Wie ein Abbild ihrer inne-
ren Grösse erlebte man das, aus der 
sie die Schicksalsgegebenheiten und 
-aufgaben angenommen hat auf ihrem 
Lebensweg, immer mutig, tapfer, mit 
unerschütterlichem Willen vorwärts-
schreitend. Eine Fülle, ja Überfülle 
von vielerlei Krankheiten, Operati-
onen hatte sie zu verkraften und zu 
überwinden, mit unsäglichen Schmer-
zen. Bei allem hatte sie den Eindruck, 
dass sie das innerlich stark macht.

Ohne diese Stärke hätte sie wohl 
kaum solch herausragende Leistun-
gen vollbringen können in ihrem Be-
ruf, obwohl sie um das Bankenwesen, 
um das Geld, am liebsten einen gro-
ssen Bogen gemacht hätte, eigentlich 
gar nichts damit zu tun haben wollte. 
Aber gerade diese Aufgaben kamen 
an sie heran, und ausserordentlich 
Segensreiches ist durch ihren Einsatz 
möglich geworden in der Freien Ge-
meinschaftsbank, die sie zusammen 
mit ihrem jahrzehntelangen Arbeits-
kollegen Paolo Wegmüller aufgebaut 
hat. Und das gelang nicht durch Spe-
kulationen, sondern mit absoluter 
Wahrhaftigkeit, Achtung und Verant-
wortungsgefühl für jeden Franken. 
Daraus bildete sich das Vertrauen der 
Menschen in die junge Bank und die 
beiden Mitarbeiter.

Geboren wurde Annegret Drenkhahn 
am 1. März 1941 in Hamburg während 
eines Bombenhagels. Mit einem älte-
ren Bruder zusammen wuchs sie auf. 
Nach den Grundschul- und Gymnasi-

ums-Jahren begann sie eine Bankleh-
re bei Delbrück-Schickler. Nach der 
Ausbildung blieb sie bis 1963 dort, war 
ein Jahr als Au-pair in England und 
von 1965 an in der Schweiz, zuerst in 
Montreux bei einer Versicherungs-
gesellschaft, dann in Zürich bei der 
Bankgesellschaft, wo sie insbesond-
re die jüdisch-amerikanische Kund-
schaft betreute. Sie löste sich heraus, 
um eine Glasboutique zu eröffnen, 
und suchte nach geistigen Inhalten 
für ihr Menschsein. Bekannte nahmen 
sie mit zu einem anthroposophischen 
Vortrag in Winterthur von Erdmuth 
Grosse aus Dornach. Auf dem Rück-
weg nach Zürich erzählte er ihr vom 
Werden einer neuen Bank aus den 
Impulsen der Anthroposophie, die aus 
der jetzigen Bürgschaftsgenossen-
schaft herauswachsen sollte. Sie nahm 
diese Herausforderung an. Nach der 
Gründung waren sie und Paolo Weg-
müller zu zweit für alles verantwort-
lich. 1984 kam der Umzug nach Dor-
nach. Sie entwickelte eine besondere 
Zuneigung für Studierende der Kunst, 
Eurythmie, Sprache, Musik, die Un-
terstützung brauchten für ihre Ausbil-
dungen – und fand die Menschen, die 
das möglich machten.

Im Rampenlicht wollte sie nie ste-
hen, pflegte vielmehr die Bescheiden-
heit und Tugend der Stillen im Lande, 
hielt, wenn es nötig war, auch Vorträ-
ge über die Aufgaben einer gewissen-
haften Bank. 1999 übergab sie die Ge-
schäftsführung, arbeitete aber weiter 
bis zu ihrer Pensionierung. Diskretion 
war für sie oberstes Gebot, Ehrensa-
che, sowohl innerhalb ihrer berufli-
chen Tätigkeit wie auch im Persön-
lich-Privaten. 

Bei aller Sparsamkeit gönnte sie sich 
immer wieder Reisen. Sie waren, 
wie die Inhalte der Anthroposophie, 
Quellen ihrer Lebenskräfte, ihrer 
Lebensfreude und sie lernte dabei 
kostbare Menschen kennen, sogar 
Freundschaften entstanden. Auf den 
Spuren von Kunst und Kultur war sie 
unterwegs, liebte auch die Schönhei-
ten der Landschaften, besonders Süd-
frankreich erlebte sie wie ihre Heimat.

Über sich sprach sie wenig, erst in 
den letzten Jahren änderte sich das 
und es entstand zunehmend innere 
Nähe, tiefe Gespräche wurden mög-
lich, insbesondere im Zusammenhang 
der Vorbereitung auf ihren Schwel-
lenübergang. Es fiel ihr nicht leicht, 
ihn anzunehmen, als die unerwarte-
te Diagnose und der schnelle Krank-
heitsverlauf ihn deutlich werden liess. 
Einer Krankenschwester gegenüber 
sagte sie: «Ich wünsche mir, dass der 
Christus mich erwartet.» Sie war dann 
sehr erleichtert zu hören, dass er je-
den Menschen in das Seelensein führt, 
beim Schwelleübergang für alle da ist, 
wahrnehmbar als das Licht der Welt, 
in dem sie nun ihre weiteren Wege 
geht. Rolf Herzog

Annegret Drenkhahn gehörte zum 
Gründungskreis der Freien Gemein-
schaftsbank. Seit Gründung der Bank 
1984 bis zu ihrer Pensionierung 2003 
war sie unermüdlich für die Bank 
tätig, bis 1999 als Mitglied der Ge-
schäftsleitung.

Anfang der 1980er-Jahre war An-
negret Drenkhahn aus der Zürcher 
Bankenwelt ausgestiegen und hatte 
dem Bankwesen den Rücken gekehrt. 
Als sie um 1980 die Anthroposophie 
kennenlernte – zur gleichen Zeit, als 
die Gründung der Freien Gemein-
schaftsbank durch einen Gründungs-
kreis vorbereitet wurde –, kam jedoch 
die Frage auf sie zu, ob sie für eine aus 
dem anthroposophischen Impuls her-
aus gegründete Bank arbeiten möchte. 
Die Entscheidung fiel ihr nicht leicht, 
da sie ihren Rückzug aus dem Bankwe-
sen ernst gemeint hatte. Schliesslich 
liess sie sich aber überzeugen, dass es 
um ein «anderes» Bankwesen ging, zu-
mal die Ausgestaltung der Bankarbeit 
– zusammen mit Paolo Wegmüller – in 
ihrer Hand lag. 

In den ersten Bankjahren waren An-
negret Drenkhahn und Paolo Wegmül-
ler zu zweit und beide, so erzählte sie 
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oft, haben auf vieles verzichtet. Skiferi-
en z. B. waren tabu: Was wäre gewesen, 
wenn sich einer das Bein gebrochen 
und ausgefallen wäre? Das Bankge-
schäft konnte ja nicht einfach ruhen. 

Annegret Drenkhahn hat ihre 
Bankarbeit mit viel Herzblut, einem 
vertieften Verständnis für die Spiritu-
alität des Geldwesens und absoluter 
Professionalität gestaltet. Vertrauens-
würdigkeit, Zuverlässigkeit, Exaktheit 
und Seriosität waren Werte, die sie 
verinnerlicht hatte. 

Später wurden ihr Reisen auf den 
Spuren von Mysterienkulten und zu 
anderen kulturellen Stätten eine wich-
tige Kraftquelle, aus der sie geistige 
Nahrung schöpfte. Sie verlor auch in 
Stresssituationen nie ihr freundliches 
Wesen und ihren trockenen Humor. 
Eine norddeutsche Klarheit paarte 
sich bei ihr mit einem warmen Herz 
und einer ästhetischen Empfindsam-
keit für Schönheit. 

Die Freie Gemeinschaftsbank ver-
dankt ihren Gründungspionieren und 

damit auch Annegret Drenkhahn ihre 
Existenz. Die Aufbauarbeit, die da-
mals geleistet wurde, legte die Basis 
für die heutige Bank. Die Freie Ge-
meinschaftsbank ist Annegret Drenk-
hahn zu grossem Dank verpflichtet – 
dafür, dass sie eine wichtige Frage in 
ihrem Leben mit «Ja» beantwortet und 
die Aufgabe der Co-Leitung der Freien 
Gemeinschaftsbank übernommen hat. 

Brigitte Gisler
Mitglied der Geschäftsleitung 

der Freien Gemeinschaftsbank

Franz Felix (Franco) 
Züsli-Zacher
7. November 1932 · 26 Juli 2022

Franz Felix Züsli wurde in Zürich 
geboren und absolvierte nach seiner 
Schulzeit eine Lehre als Schriftsetzer/
Typograf. Neben seiner Militärzeit, 
er wurde Hauptmann, hat er die Ma-
turität nachgeholt, ein Jura-Studium 
in Angriff genommen und mit einer 
rechtshistorischen Dissertation abge-
schlossen. Er heiratete Gemma Nisco-
si und hatte mit ihr zwei Kinder, An-
drea und Felix, die die Steinerschule 
Zürich besuchten, wodurch Franz und 
Gemma Züsli die Anthroposophie ent-
deckten.

Er arbeitete zuerst als Polizeioffi-
zier, dann als Unisekretär in Zürich. 
Später war er Sekretär beim Kinder-
dorf Pestalozzi und zuletzt war er in 
der Fürsorgedirektion des Kantons 
Zürich tätig.

Die Arbeit im Kinderdorf brachte 
es mit sich, dass er durch die FICE 
(Féderation Internationale des Com-
munautés Educatives) Kinderheime 
in vielen Ländern besuchen konnte. 
Viele Erlebnisse während seiner an-

strengenden Arbeit verwandelte er in 
Geschichten und vor allem in Gedich-
te, die in sechs Bändchen erschienen 
sind.

Nach dem Tod von Gemma be-
gegneten wir uns in der Casa Andrea 
Cristoforo in Ascona und heirateten 
später. Durch diese Verbindung kam 
er der Musik näher; er begleitete mich 
zu Singwochen nach Ascona, ins Rütti-
hubelbad bei Walkringen und mit Vor-
liebe nach Chartres, wo er mehr und 
mehr seine eigene Stimme entdeckte.

Seine liebenswürdige, aufmerksa-
me Art wurde von allen Kursteilneh-
menden sehr geschätzt. Die letzten 
vier Jahre verbrachten wir im Son-
nengarten in Hombrechtikon, wo er 
viel liebevolle Unterstützung im Um-
gang mit seiner Parkinsonerkrankung 
erhielt. Die letzten qualvollen Wo-
chen ertrug er geduldig, oft mit einem 
leichten Schmunzeln, das ihn auf dem 
Totenbett dann auch zierte. 
 Verena Zacher Züsli, Hombrechtikon 

Bin

bin werden: nebelwollen
und eine lichte wolke
träumend ziehen
in dunkle einsamkeit

einsam
einsamkeit todet
atemschwingen

bis licht
licht wärmt augenblick
und violetter salbei
holunderblüten lockt

farbklangfühlen tönt
hören: bin werdend

Franz Felix Züsli

Am 28. Juli 2022 war ich im Sonnen-
garten Hombrechtikon und führte ver-
schiedenste Gesprächen mit Bewoh-
nenden selbst oder sie Begleitenden, 
um daraus Texte für die nächste Aus-
gabe der «SonnengartenPost» erstellen 
zu können. Einer der Gesprächspart-
ner war der Bündner Jürg Hochhol-
dinger – er war am 1. April 2022 im 
Sonnengarten eingezogen. Mit ihm 
verbindet mich eine unvergessliche 
Singwoche mit Verena und Franco in 
der Kathedrale von Chartres im Okto-
ber 2010. Höhepunkt war der Freitag 
jener Woche, als wir um sechs Uhr 
früh die Kirche ganz für uns alleine 
hatten und die eine Woche eingeüb-
ten Lieder unter anderem von Hilde-
gard von Bingen sangen – jeder für 
sich irgendwo in diesem wunderba-
ren Sakralraum, verbunden durch die 



Veranstaltungen und Nachrichten, Anthroposophie – Schweizer Mitteilungen, IX 202210

Arbeitsgemeinschaft Sterbekultur AGS
 Sekretariat: Brigitte Hofer, Alte Moosgasse 9, 3127 Mühlethur-

nen, 031 556 8072, 079 283 90 51, info[ät]sterbekultur.ch,  
Veranstaltungsprogramm: www.sterbekultur.ch

Zürich: Gesprächs-Café Reden über Leben und Sterben. Jeden 
2. Mi, 15–16.30 h (auf Anfrage). Alterszentrum Klus Park, 
Asylstrasse 130, 8032 Zürich. info[ät]sterbekultur.ch

Veranstaltungen:
– Lausanne: Sur le seuil, Sam 3 sept, 15 oct, 14h30–16h30, 

contemplation et échanges à partir de reproductions de 
Gerhard Reisch, eurythmie: travail sur le chemin de l‘âme après 
la mort et une nouvelle naissance. Communauté des chrétiens, 6 
rue de l‘industrie, Lausanne, frederique.list[ät]bluewin.ch

– Crissier: Les contes de la vie, thème 2021/2022: L‘homme 
et l‘animal, Sam 10 sept, 8 oct, 10h00–17h00, Du conte tra-
ditionnel au conte créatif…, avec Michel Lepoivre. Ecole 
Rudolf Steiner, rte du Bois Genoud 36, 1023 Crissier.  Rens.: 
Fréderique List, 021 861 10 76, frederique.list[ät]bluewin.ch

– Lugano/Origlio: Incontro regionale:
Mi 21. sett, 19. ott, ore 14.30–16.30

– Zürich: So 25. Sept, Treffen der Kerngruppe mit den Ver-
antwortlichen der Regionalgruppen und interessierten 
Zweigmitgliedern. Austausch und gemeinsame Arbeit

– Zürich: Mi 28. Sept, Regonaltreffen. Das Leben zwischen 
Tod und neuer Geburt im Zeitalter des Materialismus. 
Hindernisse als karmische Folgen und Perspektiven des Aus-
gleichs

– Trubschachen i. Emmental BE: So 9.–Fr 14. Okt, Mensch, 
werde wesentlich! Studien- und Übungswoche zum päda-
gogischen Impuls Rudolf Steiners mit Schwerpunkt Vorgeburt 
– Erdenleben – Nachtod

Aarau, Troxler-Zweig AGS
 Rudolf Steiner Schule Schafisheim, Eurythmiesaal, Alte Bern-

strasse 14, 5503 Schafisheim. 
 Auskunft: Elisabeth Häusermann, Bodenmattstrasse 3, 4654 

Lostorf, 062 298 10 14, www.anthroposophie.ch
 Aktuelle Angaben finden Sie unter: www.anthroposophie.ch
Zweigabende: 20 h (falls nicht anders angegeben)
– Mi 14. 21. Sept, 19. Okt, Fragen an die Zeit – Anthroposo-

phie heute. Johannes Greiner
– Mi 28. Sept, Ich und Welt im Licht der Anthroposophie. 

Daniel Baumgartner
– Di 6. Sept, Friedrich von Hardenberg – Novalis. Schutzgeist 

der Anthroposophie. Letzter Vortrag der Reihe «Suche nach 
Spiritualität» von Marcus Schneider, Basel

– So 16. Okt, 14.30–18 h, In welcher Zukunft wollen wir le-
ben? Seminararbeit mit Johannes Greiner und Anton Kimpfler

– Mi 26. Okt, 20 h, Rudolf-Steiner-Schulpädagogik in Be-
wegung. Vortrag von Johannes Greiner, Dornach. Brutelsaal, 
Rudolf Steiner Schule Schafisheim

Hochschule für Geisteswissenschaft (blaue Mitgliedskarte): 
Die Klassenstunden werden gelesen. 20 h:

– Mo 26. Sept, 12. Stunde
– Mo 24. Okt, 13. Stunde
Kurse:
– Mi 18.30–19.30 h, Eurythmie mit Angeli Schmitz. Auskunft: 

Elisabeth Häusermann, 062 298 10 14

Aesch, Eurythmeum CH
 Postadresse: Apfelseestr. 9a, 4202 Duggingen, 061 701 84 66, 

www.eurythmeum.ch. Künstlerische Veranstaltungen, Ausbil-
dungsgänge sowie Laien- und Fortbildungskurse

Eurythmie Verband Schweiz EVS
 Postadresse: Apfelseestrasse 9a, 4202 Duggingen, Sekretariat: 

evs[ät]eurythmie-verband.ch. Fortbildungen, Veranstaltungen, 
Kurs- und Stellenangebote siehe www.eurythmie-verband.ch

Arbon, 
Anthroposophische Arbeitsgruppe

 Auskunft: Heidi Bachmann, Metzgergasse 12, 9320 Arbon, 
071 446 47 02

Zweigabend: Jeweils letzter Mi im Monat, 19.30 h, Lektüre Das 
Künstlerische in seiner Weltmission (GA 276), Begleitung: 
Claude-Mario Jansa

Arlesheim, Bauern-Zweig AGS
 Auskunft: Matthias Hünerfauth, 056 667 14 68, und Susanne 

Küffer Heer, 061 701 19 46
«Dornacher Sonntage»: Vorträge/Ausflüge für Bauern, Gärtner 

und Freunde der biodynamischen Landbaumethode. Ort bitte 
erfragen

 Die Veranstaltungen fallen aus, die Landwirte und Gärtner 
sind auf dem Feld

Die kleine Malschule
 Infos/Unterlagen; Andrea Raiser, Pfeffingerhof, Stollenrain 11, 

4144 Arlesheim, 061 701 39 28
Künstlerische Ausbildung und Kurse nach dem Malimpuls 

Licht, Finsternis und Farbe von Liane Collot d‘Herbois, entwi-
ckelt auf Grundlage der Geisteswissenschaft Rudolf Steiners. 
Einstieg ist jederzeit möglich

Klinik Arlesheim
 Pfeffingerweg 1, 4144 Arlesheim. Auskunft: 061 705 71 11, 

Infos unter www.klinik-arlesheim.ch
Öffentliche Führung Onkologie: Mi 7. Sept, mit Reiner Pen-

ter, Oberarzt Onkologie, 17–18.30 h, Treffpunkt: Foyer Haus 
Wegman, Pfeffingerweg (ohne Anmeldung). Das integrative 
Behandlungskonzept der Anthroposophischen Onkologie: 
Misteltherapie, Hyperthermie, Chemotherapie, Biografiear-
beit und Künstlerische Therapien… Besichtigung von Station, 
Ambulanz und Tagesklinik der Onkologie. Ohne Anmeldung

Gesundheitsforum: Anmeldung ist obligatorisch: www.klinik-
arlesheim.ch. Live-Stream und Aufzeichnungen auf YouTube: 
https://www.youtube.com/c/KlinikArlesheimofficial

 Ort: Saal im Pfeffingerhof, Stollenrain 11, 19 h
– Do 1. Sept, Fieber, Schnupfen & Co. Kinder integrativ be-

handeln. Referenten: Dr. med. Bernhard Wingeier und Ste-
phan Sprute, FA Kinder- und Jugendmedizin

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– So 18. Sept, 20 h, 14. Stunde
– So 16. Okt, 20 h, 15. Stunde
Leseinitiative: Mo 18.15–19.15 h, Die Offenbarungen des 

Karma (GA 120). Für Klinikmitarbeitende und Interessierte. 
Kontakt/Anmeldung: jan-dirk.monden[ät]klinik-arlesheim.ch

Anthroposophische Studiengruppe: Do 20–21 h, Das Jo-
hannes-Evangelium (GA 112). Auskunft: Veronika Ryser, 
061 701 91 77

Der Klinikchor arbeitet nach der Schule der Stimmenthüllung 
und singt wöchentlich jeweils Mo 20.15 h, 5. Sept, Haus Lu-
kas, 12. Sept Haus Wegman, 19. Sept Haus Lukas, 17. Okt 
Haus Wegman. Leitung: Maria Rechsteiner (Auskunft: 061 
411 91 11)

Kurse: Anmeldung: www.kurse.klinik-arlesheim.ch
– Therapeutisches Singen für Menschen mit Atemwegs-

erkrankung und Long-Covid-Symptomen. Kursleitung: 
Viola Heckel. Ort: Pfeffingerhof, Saal DG, Stollenrain 11
– Mi 7. 21. 28. Sept, 18–18.50 h
– Mi 26. Okt, 18–18.50 h

– Individuelles bildnerisches Gestalten
 Fortlaufender Kurs jeweils am Mi, 16–17.30 h. Kursleitung: 

Andrea Ritter. Ort: Atelier der Bildenden Kunsttherapie, Pfef-
fingerhof EG (hinter der Apotheke), Stollenrain 11

– Stärkung der Lebenskräfte und Erfrischung der Seele. 
Arbeit an musikalischen Elementen

 Kursleitung: Veronika Ryser
 Kurs: Ab Do 6. Okt, 17.30–18.30 h, im Therapiehaus
 Anmeldung: Therapiesekretariat, therapiesekretariat[ät]klinik-

arlesheim, 061 705 72 70, oder Veronika Ryser, 061 701 91 77

Odilien-Zweig AGS
 Ziegelackerweg 5, 4144 Arlesheim. Auskunft: Günther v. Ne-

gelein, 061 701 68 22
Zweigthema: Mi 20.15 h, Anthroposophische Leitsätze (GA 26)
Sprachgestaltungskurs: Mo 9–10 h, Suzanne Breme-Richard. 

Auskunft: 061 701 94 26

Ascona, Casa Andrea Cristoforo
 Via Collinetta 25, 6612 Ascona-Collina. Fon 091 786 96 00, 

Fax 091 786 96 61, mail[ät]casa-andrea-cristoforo.ch, www.
casa-andrea-cristoforo.ch

Kulturangebot: 
s. www.casa-andrea-cristoforo.ch/kulturelles-angebot/
– Fr 2. Sept, 19.30 h, Vortrag mit Musik. Widar, der schwei-

gende Gott des Nordens, und unsere Zeit. Steffen Hart-
mann

– Sa 3. Sept, 19.30 h, Vortrag mit Musik. «Ich bin das Alpha 
und das Omega». Christus und die Musik. Steffen Hart-
mann

– Fr 16./Sa 17. Sept, «Es irrt der Mensch, solang er strebt». 
Das Rätsel und die Aufgabe des modernen Menschen anhand 
von Goethes «Faust». Fr 16., 19.30 h, Vortrag. Sa 17., Einfüh-
rung und Gespräch: 1. Teil 15.30–16.30 h, 2. Teil 17–17.45 h. 
Referent: Michael Debus

Eurythmiekurs: 
– Mi, 19.30–20.45 h, Und ich bewege mich doch… E mi sto 

muovendo… Eurythmiekurs für Anfänger und Fortgeschrit-
tene, mit Ciovanna Galimberti (Deutsch/Italienisch)

Anthroposophische Initiative Sopraceneri (Auskunft: Erich 
Jakob, Via alla Basilica 2, 6605 Locarno, 076 381 00 04)

Anthroposophische GesellschAft in der schweiz /
société Anthroposophique suisse

Termine / Dates 
1.10.22 Montezillon 

Rencontre romande de l’Ecole de Science 
de l’esprit (Hochschultagung Romandie)

22.10.22 Ort offen / Lieu inconnu 
Vorstände- und Delegiertenkonferenz / 
Conférence des comités et des délégués

10.2.23 Goetheanum 
Delegiertenversammlung / Assemblée des 
délégués

10.–12.2.23 Goetheanum 
Öffentliche Jahrestagung mit Mitglieder-
versammlung / Congrès annuel public de 
la Société anthroposophique suisse avec 
assemblée générale

Oberer Zielweg 60, 4143 Dornach, Tel. 061 706 84 40,  
Fax 061 706 84 41, info[ät]anthroposophie.ch

Aus der anthroposophischen Arbeit in der Schweiz, September 2022
Du travail anthroposophique en Suisse, septembre 2022
Del lavoro antroposofico in Svizzera, settembre 2022

einmalige bauliche Akustik, die unsere 
Stimmen zusammenhielt.

Jürg Hochholdinger machte mich 
darauf aufmerksam, dass Franco zwei 
Tage vorher verschieden war und noch 
aufgebahrt sei. Dankbar für die Fügung 
nahm ich im Aufbahrungsraum von ihm 

Abschied. Wie schon zu Lebzeiten bei 
kleinen und grösseren Dingen, schien 
er auch jetzt sehr bereit für seine Reise. 
Als läge er in einer Barke, die nur noch 
angestossen werden müsste, um in die 
Geisteswelt zu gelangen, wartete er lä-
chelnd, ja fast grüssend. Und wie in den 

verschiedenen Singwochen und Begeg-
nungen mit ihm und Verena erlebte ich 
nochmals die feine und ausgesprochen 
aufmerksame Heiterkeit, die ihn leitete 
und umgab und mit der er ausgleichend 
im Umfeld unterwegs war.

 Konstanze Brefin Alt
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Baden,  
Johann Gottlieb Fichte-Zweig AGS

 Zweiglokal: Tanneggschulhaus, Singsaal, Baden. Auskunft: 
Sylvia Bänziger, Buckmatte 5, 5400 Baden, 056 222 26 64

Zweigabend: Wir sind ein kleiner Lesekreis und erarbeiten uns 
Vorträge Rudolf Steiners im gemeinsamen Austausch. 20 h:

– Fr 2. 23. 30. Sept, Esoterische Betrachtungen karmischer 
Zusammenhänge (Bd. 3, GA 237)

– Fr 9. 16. Sept, Zwei Vorträge von Johannes Greiner
Eurythmie, Heileurythmie: Sylvia Bänziger, 056 222 26 64

Basel, Friedrich Nietzsche-Zweig AGS
 Ort: Scala Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel
 Treppe rechts hoch, 1. Stock (Postadresse: Friedrich Nietzsche-

Zweig, Rütimeyerstrasse 68, 4054 Basel). Auskunft: Rolf Hofer, 
rolfhofer[ät]magnet.ch

Zweigabend: 19.30–21 h (falls nicht anders angegeben)
– Di 6. 13. 20. Sept, Die Stufen der höheren Erkenntnis (GA 

12/Tb 641)
– Di 27. Sept, Michaelifeier. Der Schulungsweg der Chymi-

schen Hochzeit. Vortrag von Ronald Templeton
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Blaue Karte!). Je-

weils montags 19.30–21 h:
– Mo 5. Sept, Arbeit mit der 17. Stunde
– Mo 24. Okt, Arbeit mit der 18. Stunde

Ganzheitlicher Gesangsunterricht
 Gisela Müller, www.singen-lernen.ch, g-m[ät]gmx.ch,
 061 361 05 49
– Singen, von der Mitte getragen
– Singen als Weg
– Singen und Bioenergetik
– Singen und das Innere Kind
– Werbeck-Gesang

Ita Wegman Ambulatorium
 Viaduktstrasse 12 (b. Bhf. SBB, neben der Markthalle), 4051 

Basel, 061 205 88 00, info[ät]wegmanambulatorium.ch
 Es gelten die Massnahmen und Verordnungen des Bundesra-

tes, des BAG und des Kantons Basel-Stadt
Eurythmie-Kurse: Anmeldung für Teilnahme vor Ort obligato-

risch: www.klinikarlesheim.ch, Live-Stream / Aufzeichnung auf 
YouTube: https://www.youtube.com/c/KlinikArlesheimofficial

– Ängste überwinden – Lebensfreude gewinnen. Sprach-
therapie bei Angst- und Panikattacken

 Kurs: Do 20. 27. Okt, Kursleitung: Kirstin Kaiser und Claudia 
Kringe-Andres

Jakob Böhme-Zweig AGS
 Ort: Murbacherstrasse 24, 4056 Basel, 077 534 20 08,
 jakob.boehme.zweig.basel[ät]gmail.com
Zweigabende: Mi 20 h, Textarbeit:
– Anthroposophische Leitsätze (GA 26)
– Karma-Vorträge (GA 235–240)
Kindereurythmie: Mi 9.30 h und Do 15.30 h

Paracelsus-Zweig AGS
 Zweigraum: SCALA Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel, 

Sekretariat Fon 061 270 90 46, Fax 061 270 90 59, E-Mail 
paracelsus[ät]scalabasel.ch

Zweigabende: 20 h (sofern nicht anders angegeben)
– Mi 7. Sept, Humanistische Perspektiven für die Erzie-

hungskultur. Rudolf Steiners und Martin Bubers pädagogi-
sche Impulse. Constanza Kaliks

– Mi 14. Sept, Ein Leben für die Anthroposophie. Gespräche 
mit Politikern und übersinnlichen Wesen. Wolfgang Weirauch

– Mi 21. Sept, Novalis als Grundlage von Rudolf Steiners 
Karmaforschung. Marcus Schneider

– Mi 28. Sept, Michaelifeier, öffentlich: Ansprache: Marcus Schnei-
der, Musik: Horn-Quartett Erik Mayr, Rezitation: Dirk Heinrich

Ausstellung öffentlich, jeweils eine Stun de vor Veranstaltungs-
beginn geöffnet:

– «Vielfalt». Bilder von Danielle Depierre Wirz
– «Waterworlds». Fotoausstellung von Janine Ziltener, Vernis-

sage Mi 19. Okt, 18.30, Einführung Marcus Schneider
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– So 11. Sept, 19 h, 2. Stunde gelesen
– So 25. Sept, 10.30 h, 2. Stunde frei gehalten
– Mo 26. Sept, 20 h, Gesprächsarbeit
– So 9. Okt, 19 h, 3. Stunde gelesen
– So 23. Okt, 10.30 h, 3. Stunde frei gehalten
Kurse, Arbeitsgruppen im SCALA Basel:
– Mo 20.15–21.30 h, Einführung in die Anthroposophie. 

Jahreskurs, eine Teilnahme jederzeit möglich. Leitung: Marcus 
Schneider, 079 255 44 75

– Mo 22. Aug–12. Dez, Sprachgestaltung I: 16.45–17.45 h, 
Sprachgestaltung II: 18–19 h. «Wortkraft – Lebenskraft». 
Erwecke, was du immer bei dir hast. Sprachgestaltung aus 
dem Rhythmus der Mitte. Kursleitung: Silke Kollewijn, 079 
813 33 19, silke[ät]kollewijn.ch

Bern, Johannes-Zweig AGS
 Zweigraum: Chutzenstrasse 59, 3007 Bern, Tram-Endstation 

Weissenbühl, Linie 3. Tel. 031 371 04 49, willkommmen[ät]
johannes-zweig-bern.ch, www.johannes-zweig-bern.ch

Zweigabend: Mi 19.45–21 h, Anthroposophie als Kosmoso-
phie (Band II, GA 208)

Zweignachmittag: Do 14.45–16.15 h, Anthroposophie als 
Kosmosophie (Band II, GA 208)

Michaeli:
– Sa 24. Sept, 14 h, Lesen der Michael-Imagination (GA 229)
– Do 29. Sept, 16.30 h, Michaelifeier mit der Pflegestätte für 

musische Künste, Ort: PfmK, Nydeggstalden 34, Bern. Musik 
– Sprache – Eurythmie – gemeinsames Tun

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Auskunft/An-
sprechperson: Marlise Maurer, 031 351 25 22

– So 11. Sept, 17 h, 7. Stunde
Kurse:
– Fr 2. 23. Sept, 20 h, Einführungskurs zur Psychologie Ru-

dolf Steiners. Seminaristische Besprechung der Textsamm-
lung «Rudolf Steiner: Die Welt der Seele». Ausgewählte Texte, 
hrsg. von Harald Haas, Rudolf Steiner Verlag, Basel 2021. 
Kursleitung: Dr. med. Harald Haas, Bern

– Sa 3./So 4. Sept, Zum verlorenen Geistgehalt des Rechts. Sa 
16.30 h, Ist die Schweiz auf dem Weg zum Unrechtsstaat? 19.30 
h, Was ist Recht? So 10 h, Die Erosion des Rechts als Symptom 
einer Krise des menschlichen Ich. Referent: Dr. Gerald Brei, Zürich

– Sa 24./So 25. Sept, Erzengel als Jahreszeitengestalter. Sa 
16.30 h, Wie können wir Michael innig erleben? 19.30 h, 
Michael als Zeitgeist. So 10 h, Michael und die Jahrerszeiten-
Erzengel. Referentin: Dr. Anthea Bischof, Historikerin, Zürich

– Do 17.30–18.30 h, Eurythmiekurs. Eurythmieübungen für 
die Achtsamkeit, für Selbst- und Welterkenntnis und das 
persönliche Wohlbefinden. Keine Vorkenntnisse erforderlich. 
Adele Waldmann, 034 402 13 70, waldadel[ät]gmail.com. 
Anmeldung erforderlich!

– Mo 16–17 h, Eurythmiekurs zu den Wochensprüchen des 
Seelenkalenders. Anmeldung: Heidi Beer, 031 301 84 47

Arbeitsgruppen:
– Mo 14-tgl., Dreigliederungsgruppe. Leitung: Michael Sölch, 

031 371 73 60, m.soelch[ät]hotmail.com. Ort: Therapeutikum
– Mo 17.30 h, Das Leben zwischen Tod und neuer Geburt 

im Verhältnis zu den kosmischen Tatsachen (GA 141). Lei-
tung: M. M. Bucher-Siegrist, 031 767 79 96

– Lesegruppe Schwarzenburg. Auskunft: Willie von Gunten, 
031 731 14 27

– Do 20 h, Anthroposophische Arbeitsgruppe Burgdorf. 
Auskunft: Diety Kunz, 034 422 28 57

– Fr 9.30 h, Büren zum Hof. Esoterische Betrachtungen 
karmischer Zusammenhänge (Band II, GA 236). Ergänzend 
dazu: Anthroposophische Leitsätze (GA 26). Leitung: M. M. 
Bucher-Siegrist, 031 767 79 96

Künstlerische Kurse: Ort und Zeit auf Anfrage
– Eurythmie, Heileurythmie: Heidi Beer, 031 301 84 47; Su-

sanne Ellenberger, 031 305 73 00; Esther Fuchs, 031 921 85 
41; Margrit Hitsch, 031 921 71 92; Theodor Hundhammer, 
076 450 94 12; Barbara Jaggi, 031 922 31 30; Anne-Lise Joos, 
031 371 20 72; Rachel Maeder, 031 921 31 55; Graziella Roth, 
031 331 52 92; Heilwig Schalit, 031 352 46 01; Irène Schuma-
cher, 031 352 35 55; Adele Waldmann, 034 402 13 70

 Eurythmie für Kinder: Danielle Schmid 031 738 87 34
– Malen: Angelika Gremlich-Doblies 031 702 02 27, Christoph 

Koller 031 302 06 19
– Sprachgestaltung: Dietrich von Bonin, 031 370 20 70; Walter 

Gremlich, 031 702 02 27; Anna-Louise Hiller, 031 311 50 47; Da-
gobert Kanzler 033 681 06 03; Marianne Krampe, 031 371 02 63; 
Michael Sölch, 031 371 73 60; Andrietta Wolf, 041 486 01 20

Pflegestätte für musische Künste
 Nydeggstalden 34, Marianus-Raum, 3011 Bern, Auskunft: 

031 312 02 61 und 031 331 52 92, www.pfmk.ch
Veranstaltungen: Auf unserer Webseite www.pfmk.ch wird das 

Veranstaltungsprogramm laufend aktualisiert
– So 11. Sept, 17 h, «Immer versehrter und immer heiler». 

Gedichte von Philippe Jaccottet und Hilde Domin
– Fr 16.–So 18. Sept, Sprache und Denken im Werk Rudolf 

Steiners. Seminar mit Irene Diet. Fr 19–20.30 h, Sa 10–19 h mit 
Mittagspause, So 10–13 h. Richtpreis CHF 130.–/erm. CHF 100.–. 
Anmeldung: Thomas Loeffler, Tel. (abends) 079 857 72 27, 
E-Mail thomas.loeffler[ät]bfh.ch

– So 18. Sept, 17–18.45 h, Christian Morgenstern. Lautmaler 
und Klangzauberer in der Sprachgestaltung. Rezitation: Ma- 
rion Lieberherr

– Fr 23. Sept, 19.30 h, Die etwas andere Winterreise. Wil-
helm Müllers 24 vertonte Gedichte. Wer war Wilhelm Mül-
ler und was verbirgt sich im Text seiner Winterreise. Vortrag:  
Pierre Andrey, am Klavier: Dieter Thommen. Freie Beiträge

– Mi 22. Okt, 19.30 h, Ernstes und Heiteres. Rezitation von 
Anna-Louise Hiller und Samuel Aebi. Freie Beiträge

Künstlerische Kurse:
– Laut- und Toneurythmie, H. Schalit 031 352 46 01
– Lauteurythmie, R. Maeder 031 921 31 55; G. Roth 031 331 52 92
– Toneurythmie, R. Maeder 031 921 31 55
– Eurythmie für Kinder, S. Weber 031 311 07 50
– Sprachgestaltung, A.-L. Hiller 031 311 50 47; D. Kanzler 033 

681 16 11

Sprachgestaltung Wortkraft
 Andrietta Wolf, künstlerische und therapeutische Sprach-

gestaltung, mit Krankenkassen-Anerkennung. Einzel- und 
Gruppenlektionen. Gemeinschaftspraxis Therapeutikum Bern, 
Rüttihubelbad. Auskunft und Anmeldung: 041 486 01 20, 
wortkraft[ät]bluewin.ch

– Di 18–19.15 h, Malerei – Imagination der Wirklichkeit. 
Kunstgeschichtliche und ästhetische Betrachtungen von der 
Höhlenmalerei bis heute, mit Lichtbildern. Kursleitung: Jas-
minka Bogdanovic. Einstieg jederzeit möglich, Anmeldung: 
076 211 92 02, jasminka[ät]bogdanovic.ch

– Mi 18.45–19.30 h, Eurythmie. Eintritt jederzeit möglich. 
Kursleitung: Sandra Schneider, 079 721 78 63

– Fr (19. Aug–30. Juni, Jahreskurs), 20–21.15 h, Esoterische 
Betrachtungen karmischer Zusammenhänge. Grundlage: 
Die wichtigsten Karmazyklen Rudolf Steiners. Genaueres wird 
zu Kursbeginn mit den Teilnehmenden besprochen. Kurslei-
tung: Otfried Doerfler, 061 701 47 16, odoerfler[ät]bluewin.ch

Philosophicum
 Ort: Im Ackermannshof, St. Johanns-Vorstadt 19–21, 4056 Basel, 

061 500 09 30, praktikum[ät]philosophicum.ch, anmeldung[ät]
philosophicum.ch. Das gesamte Programm, das aktuell vor allem 
online stattfindet, siehe: www.philosophicum.ch

Veranstaltungen: anmeldung[ät]philosophicum.ch
– Sa 3. Sept, 10–11 h, Gedankenstreiche vor Mittag. Li-

vestream mit Stefan Brotbeck (online, s. Webseite)
– Di 6. 20. Sept, 25. Okt, 19–20.30 h, Wirklichkeit, Verwirkli-

chung, Entwirklichung – Denwerkstatt. Jahresseminar mit 
Christian Graf, jeweils 19–20.30 h

– So 11. Sept, 10.30–15 h, Revolution des Denkens. Übungs-
seminar mit Renatus Ziegler zu den Grundlagen des Werkes 
«Die Philosophie der Freiheit» von Rudolf Steiner

– Mi 14. Sept, 20–22 h, Denkpause: Sprache und Sprachlo-
sigkeit. Philosophisches Abgendgespräch mit Christian Graf

– Sa 17. Sept, 14–19.30 h, «11 Jahre Philosophicum»: Denk-
fest mit Svenja Flasspöhler, Zarina Tadjibaeva, Nadine Reinert, 
Stefan Brotbeck, Christian Graf u.a. im Philosophicum und in 
der Druckereihalle

– Sa 24. Sept, 11–16 h, Ein-Satz-Seminar. Tagesseminar mit 
Stefan Brotbeck

– Mi 28. Sept, 20–22 h, Denkpause: Individualität. Philoso-
phisches Abgendgespräch mit Christian Graf

Philosophisch-Anthroposophische  
Arbeitsgemeinschaft AGS

 Ort: Leonhardskirche, Basel, Marienkapelle. Auskunft und An-
meldung: Anita Maria Kreisl, Birsweg 16, 4143 Dornach, 061 
702 17 87

Zweigabende: Mi 20 h
– Denken: Gespräch mit freien Beiträgen der Teilnehmenden
– Seminararbeit: Anthroposophische Leitsätze von Rudolf 

Steiner (GA 26). Fachliche Leitung: Stefan Brotbeck. Interes-
sierte sind herzlich willkommen

Schauspielschule Basel
Schauspiel – Sprachgestaltung – Bewegung
 Rappoltshof 10 (Nähe Claraplatz), 4005 Basel, 061 701 70 06, 

www.schauspielschule-basel.ch
Angebote:
Wochenendkurse, Wochenkurse
Intensivkurs Schauspiel (3 Monate)
Vollzeitausbildung
– Vorkurs (einjährig) 
– Aufbaukurs (dreijährig)
Schauspiel und Sprachgestaltung: Olaf Bockemühl, olaf.

bockemuehl[ät]gmail.com
Bewegung: Birgit Ebel, birgit.ebel[ät]kunst-und-kunstfoerderung.org
Kulturgeschichte: Urs Schwander, urs.schwander[ät]wanadoo.fr

Sozialwissenschaftliche Arbeitsgruppe 
Freie Gemeinschaftsbank AGS

 Meret-Oppenheim-Strasse 10, 4053 Basel 
 Auskunft: Alexander Höhne, 061 575 81 10, alexander.

hoehne[ät]gemeinschaftsbank.ch
Zusammenkünfte: Di 18.15–19.45 h, 14-täglich, Die grossen 

Fragen der Zeit und die anthroposophische Geist-Erkenntnis 
(GA 336)

Unternehmen Mitte
 Gastro/Kultur. Gerbergasse 30, Postfach, 4001 Basel, events 

[ät]mitte.ch
Informationen/Programm: www.mitte.ch

Beitenwil, Humanus-Haus
 Sozialtherapeutische Werk- und Lebensgemeinschaft, Beiten-

wil, 3113 Rubigen, 031 838 11 11, info[ät]humanus-haus.ch
Informationen/Kultur: S. auch Homepage humanushaus.ch
Veranstaltungen:
– Mi 7. Sept, 19.30 h, Zeitwende – Die Umwandlung des 

Bewusstseins. Referent: Laszlo Böszörmenyi. Anschliessend 
Workshop, Do 8. Sept, 9.30–17 h

– Fr 9. Sept, 19.30 h, «Die tapfere Hanna» mit Gardi Hutter
– Fr 21. Okt, 19.30 h, Die Torffaser und ihre Wirkung im Um-

gang mit Technik. Peter Böhlefeld. Anschliessend Seminar, 
Sa 22. Okt, 9.30–12 h/14–17 h

– Fr 28. Okt, 19.30 h, «Lichtjahre». Kosmisches Klavierkabarett 
mit Esther Hasler

Anthroposophische Grundlagenarbeit:
– Di nachmittags
Öffentliche Führung: Mi 13.30–16 h. Info: 031 838 11 24 oder 

sozialdienst[ät]humanushaus.ch

Preis der Einträge
Freie Gruppen, Veranstalter und Institutionen bezahlen ab 
3-maligem Erscheinen jährlich CHF 100.– (rund 3 cm hoch), 
CHF 300.– (bis 8 cm), CHF 500.– (ab 8 cm). – Für Zweige und 
Gruppen der Landesgesellschaft ist der Eintrag kostenlos.
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Biel, Johannes Kepler-Zweig AGS
 Zweigraum: Gerbergasse 19, 032 322 01 26. Briefadresse: Un-

tergasse 38, 2502 Biel, www.johanneskeplerzweig.ch, Ausk.: 
Erika Winkler, 032 397 15 74 (Zweigraum: 032 322 01 26)

Zweigabende: 19.45 h
– Mo 5. 19. Sept, Kosmologie, Religion und Philosophie (GA 

25/Tb 641)
– Mo 12. Sept, Ein Weg zur Selbsterkenntnis des Menschen 

(GA 16). Gesprächsarbeit mit Ronald Templeton, Dornach
– Mo 26. Sept, Michaeli
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: 

Andreas M. Worel, worel[ät]bluewin.ch), jeweils um 17.15 h
– Fr 16. Sept, 19. Stunde
Kursangebote im Zweiglokal:
– Eurythmie: Mo 9–10 h, Do 10.30–11.30 h, Sibylle Burg, 032 

323 12 44
– Heileurythmie: Theodor Hundhammer, 076 450 94 12, 

www.bewegteworte.ch
– Singen für Mutter und Kind: Sibylle Burg, 032 323 12 44, Selina 

Weibel, 076 540 98 49, info[ät]singklang.ch, www.singklang.ch

Brugg, Novalis-Zweig AGS
 Auskunft: Herbert Griesser, Veilchenweg 17, 5223 Riniken, 

056 441 63 88; Programm, Kasse: Eva Haller, Vorderweymatt 
5, 5630 Muri, Fon/Fax 056 622 97 53, Mobile 076 489 77 25, 
evi.haller[ät]bluewin.ch

Zweigabend: Di 27. Sept, 18. Okt, 19.30 h, Esoterische Be-
trachtungen karmischer Zusammenhänge, Band V (GA 
239). Die Lesestunden stehen nach Absprache auch offen für 
Mitteilungen

Buchs, Freunde der Anthroposophie
 Auskunft bei: Margit Perini, Buchs, 081 756 45 76
Veranstaltungen:
«Hinter den Kulissen der Zeit». Eine öffentliche Vortragsreihe 

von Marcus Schneider, Basel, jeweils 19.30 h, Ort: OZ Grof, 
Schulhausstrasse 30, Buchs:

– Do 22. Sept, www – der elektronische Doppelgänger
– Do 20. Okt, «Ein ewig Rätsel». König Ludwig II.

Chur, Giovanni Segantini-Zweig AGS
 Auskunft: Alexander und Luzia Zinsli, 7058 Litzirüti, 081 377 

21 13, aluzi[ät]sunrise.ch, www.segantini-zweig.ch
Zweigabende:
– Do 1. 15. 29. Sept, 18–19.45 h, Das Johannes-Evangelium 

(GA 103/Tb 644). Gemeinschaftsarbeit. Ort: Fam. Urech, He-
roldstrasse 25, Chur. Ausk.: Alexander Zinsli, 081 377 21 13, 
aluzi[ät]sunrise.ch

– Do 8. 22. Sept, 17.45–19.40 h, Die tieferen Geheimnisse des 
Menschheitswerdens im Lichte der Evangelien (GA 221). 
Gemeinschaftsarbeit. Ort: Masanserstr. 45, Chur. Ausk.: Ada 
Hemmi, 081 252 27 57, ada.hemmi[ät]bluewin.ch

– Sa 24. Sept, 18.30 h, Michaelifeier unter Mitwirkung von Ur-
sula Zimmermann, Dornach. Ort: Musikschule Chur, Süsswin-
kelgasse 7

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Bei Fam. Urech, 
Heroldstrasse 25, Chur. Auskunft: Kathrin Studer-Senn, 081 
353 51 49, studer-senn[ät]bluewin.ch, oder Alexander Zinsli, 
081 377 21 13, aluzi[ät]sunrise.ch

– So 18. Sept, 16.55 h, Gespräch, 18 h, 7. Stunde
Gesprächsgruppe Thusis:
– Jeden 2. und 4. Mo des Monats, 19.40–21.20 h. Auskunft zu 

Thema und Augustdaten: Editha Trepp, 081 651 37 54, edita.
trepp[ät]bluewin.ch

Künstlerischer Kurs: Plastizieren mit Scarlet Uster, Auskunft: 
079 663 02 72, scarlet.uster[ät]bluewin.ch

Dornach,  
Anthroposophische Akademie 
für Therapie und Kunst atka

 Ruchti-Weg 5, 4143 Dornach. 061 701 52 12, info[ät]atka.ch, 
www.atka.ch

 Studiengänge amwort, Malkunst Dornach, Orpheus Musik-
therapie, Rhythmische Massage Therapie und Plastukschule

Unsere aktuellen Angebote finden Sie auf unserer Webseite.

Anthroposophie im Gespräch AGS
 Ort: Am Wort, Ruchtiweg 5, 4143 Dornach. Auskunft: Agnes 

Zehnter, Unterer Zielweg 81, Dornach, 061 701 63 07
Zweigthema: Mi 19 h, Arbeit an den Anthroposophischen 

Leitsätzen (GA 26). Interessierte sind herzlich eingeladen

Anthroposophischer Studiengang  
Kunst-, Mal- und Plastiziertherapie

 Für Fragen/Informationen: info[ät]studiengang-kunsttherapie.ch 
und www.studiengang-kunsttherapie.ch oder 061 331 82 43.

 3-jährige therapeutische Ausbildung, modular und berufsbe-
gleitend, staatl. anerkannt. Beginn: 13. August 2022.

 Einstieg in künstlerische Kurse laufend möglich

Atelier Bildpraxis
 Schule für Malerei und Bildtherapie. Aus- und Weiterbildung, 

Kurse für Malerei, Einzelarbeit. Cornelia Friedrich, Apfelseestr. 
63, 4143 Dornach, 061 701 63 31

 www.corneliafriedrich.ch, info[ät]corneliafriedrich.ch

Christian Morgenstern-Zweig AGS
 Ort: Goetheanum, Nordsaal, 4143 Dornach. Auskunft: Elsbeth 

Lindenmaier, 061 701 64 45
Zweigthema: Mi 20–21.30 h, «Michael-Briefe» (GA 26)

Christoph Peter-Zweig AGS
 Informationen: Gotthard Killian, gjk[ät]posteo.de
Zweigthema: Musikalische Menschenkunde
– Mo 18 h, Das Christliche in der Musik, in der Anthropo-

sophie und in der Esoterik. Vorlesungsreihe mit Malgorzata 
Spaan-Liesegang und Gotthard Killian

Konzerte:
– Do jeweils 18.30 h vor dem Herbert Witzenmann Zentrum, 

Rüttiweg 8, oder im Saal Euchore, Dorneckstrasse 6, Dornach

Dag Hammarskjöld-Zweig AGS
 Ort: Dorneckstrasse 36, 4143 Dornach. Auskunft: Wolfgang 

Unger, 061 501 80 48, E-Mail wo.unger[ät]gmail.com
Zweigthema: Mi 20–21.30 h, Anthroposophische Leitsätze 

(GA 26)

Herbert Witzenmann Zentrum
 Rüttiweg 8, 4143 Dornach, 079 649 57 51
 www.witzenmannzentrum.ch
Kurs: Die Grundlinien einer Erkenntnistheorie der Goethe-

schen Weltanschauung… (GA 2/Tb 629)
– Sa (Daten erfragen), 10–12.30 h. Leitung: Nikolaus Weber

Jahreslaufkreis AGS
 Gruppe auf sachlichem Feld. Treffpunkt: jeweils Mo, Goethe-

anum Südeingang, 14.30 h. Auskunft: Esther Gerster, esther.
gerster[ät]bluewin.ch, 061 702 05 71

neuestheater.ch
 Leitung: Jonas Darvas, Eleni Foskett-Prelorentzos, Dornach. 

Fon/Fax 061 702 00 83, info[ät]neuestheater.ch, www.neues-
theater.ch

 Vorverkauf und Reservierungen nur bei neuestheater.ch. 
 Geöffnet: Di 9–11.30 und 13–17 h, Mi 13–17 h, Do 9–11.30 

h und 13–17 h, Fr 9–11.30 h und 13–17 h, Sa 9–11.30 h, 
Abendkasse jeweils 1 Stunde vor Vorstellungsbeginn

Aufführungen/Veranstaltungen s. www.neuestheater.ch

Widar Kultur Café
 Widar Altersinitiative, Haus Martin, Dorneckstrasse 31, 4143 

Dornach, 061 706 84 42, widar[ät]anthrosuisse.ch

Zweig am Goetheanum AGS
 Sekretariat: Dorothea Templeton, Postfach 68, 4143 Dornach, 

076 580 81 15, zweig[ät]goetheanum.ch. Zweigleitung: Ro-
nald Templeton, 076 331 81 15

Zweigabende: 20 h
– Mo, 20 h, Zoom-Gemeinschaftsarbeit: Ein Weg zur Selbst-

erkenntnis des Menschen (GA 16/Tb 602). Informationen: 
Andreas Heertsch, heertsch[ät]mens.ch

– Mi 7. Sept, Christian Rosenkreutz’ Reise in den Orient. 
Vortrag von Ronald Templeton, Halde 1

– Mi ab 14. 21. Sept (Halde Atelier?), 5. 12. 19. 26. Okt, West-
liche und östliche Gegensätzlichkeit (GA 83). Gemein-
schaftsarbeit, Halde

– Mi 27. Sept, Zur Methodik geistiger Forschung und wie 
Covid-Impfungen auf die Wesensglieder wirken. Vortrag 
und Gespräch mit Thomas Mayer, Halde I

–  Do 28. Sept, Michaelifeier der Zweige in der Schreinerei
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Zutritt nur mit dem  

blauen Zertifikat). Im Grossen Saal, 20 h (wenn nicht anders 
vermerkt). Bitte erkundigen Sie sich

– So 9. Okt, 11. Stunde frei gehalten
– So 23. Okt, 11. Stunde im Wortlaut
Arbeitsgruppen/Kurse am Goetheanum/Umgebung:
– Mo 19–21 h, Philosophisch-wissenschaftliche Grundla-

gen der Anthroposophie. Textarbeit an Rudolf Steiners Die 
Philosophie der Freiheit (GA 4/Tb 627). Ort: Iscador AG, Haus 
Hiscia, Kirschweg 9 (Saal oberster Stock), Arlesheim. Auskunft/
Anmeldung: Renatus Ziegler, 061 706 82 29, r.ziegler[ät]rei-
nesdenken.ch 

– Do 17.30 h, Arbeitsgruppe für Mitarbeitende am Goethe-
anum. Auskunft: Felicitas Graf, 078 793 00 66

Künstlerische Kurse:
– Eurythmie: Olivia Charlton 061 702 03 78; Elke Erik 061 702 

03 46; Silvia Escher 061 701 54 55; Sara Kazakov 061 701 49 
14; Christian Merz 061 701 97 17; Monica Nelson 061 701 59 
92; Beate v. Plato 061 263 19 37; Brigitte v. Roeder 061 701 
22 18; Eduard Willareth 061 702 17 16; Ursula Zimmermann 
061 701 65 40

– Chorsingen: Astrid Prokofieff 061 701 13 44; Danielle Volkart 
076 407 92 47

– Malen: Caroline Chanter 061 702 14 23; Christina Gröhbiel 
061 701 90 46; Sieglinde Hauer 061 701 14 37; Walter Hum-
bert 061 701 38 95; Karin Joos 077 410 68 16; Christoph 
Koller 061 701 48 77; Bettina Müller, 079 794 69 36; Gudrun 
Rotthoff 061 701 43 50

– Plastizieren: Walter Humbert 061 701 38 95
– Bothmer-Gymnastik: Urs Kohler 061 362 09 88
– Sprachgestaltung: Peter Engels 061 701 21 27

Genève, Branche Henry Dunant AGS
 Local de la branche: Ecole Rudolf Steiner, 2, chemin de Narly, 

1232 Confignon
 Secrétariat: Reinhard Schütz, 173, rte de Loëx, 1233 Bernex, 

022 757 48 39, vrerein.schuetz[ät]bluewin.ch
 Renseignements: François Gautier, 022 757 27 38, francois-

gautier[ät]bluewin.ch
 Réunions: 
– Les lun à partir du 5 sept à l‘exception du 24 oct, 19h30, La 

Mission de Michaël (GA 194). Salle 13, 2e étage
– Mi, Renseignements auprès de Leni Wüst, 022 754 11 87
Excursion à Autun les 3 et 4 sept. Visite de la cathédrale St-La-

zare et du musée avec René Becker. Les inscriptions sont closes
Fête de la St-Michel: Sam 24 sept, à 16h00, salle 13, 2e étage. 

Marie-Lise Bizeau nous parlera de l‘Ami de Dieu du Haut Pays, 
à travers le livre de Wilhelm Rath, dont elle a fait et publié la 
traduction aux Editions Anthroposophiques Romandes

Ecole de Science de l’esprit: Ecole Rudolf Steiner (sur présenta-
tion de la carte bleue). 20h00, salle d‘eurythmie. Renseigne-
ments: François Gautier, 022 757 27 38

– Mar 6 sept, 7e leçon
– Mar 4 oct, 8e leçon
Freie Hochschule für Geis teswissenschaft: Auskünfte/Ren-

seignements: Waldtraud Béliard, 0033 450 56 36 76. 18 h, im 
Eurythmiesaal, 18 h (Bitte blaue Karte vorweisen)

– So 25. Sept, 11. Stunde
– So 23. Okt, Hochschulgespräch

Hombrechtikon, 
Jakob Gujer-Zweig AGS

 «Sonnengarten», Etzelstrasse 6, 8634 Hombrechtikon. Aus-
kunft: Agathe Gbedemah, Leimbachstrasse 21, 8041 Zürich, 
078 847 92 23

Zweigabend:
– Mi (Daten erfragen), Von Jesus zu Christus, GA 131. Lese-

gruppe 
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: im Kultraum. 

Nächste Klassenstunden: Daten bitte erfragen

Sonnengarten
 Alters- und Pflegeheim Sonnengarten, Etzelstrasse 6, 8634 

Hombrechtikon, 055 254 40 70, info[ät]sonnengarten.ch, 
www.sonnengarten.ch

Veranstaltungen:
– Fr 2. Sept, 18.45 h, Gala-Abend mit der Oper «Car-

men» von Georges Bizet (von 2007)
– So 11. Sept, 15 h, Musik und Poesie: «Bis unsre Seelen 

Sterne sind». Lou-Andreas Salomé und Rainer Maria Rilke. 
Rezitation: Isabelle Gichtbrock, Klavier: Aleksandr Shaikin

– Sa 17. Sept, 15 h, Konzert: Auf Flügeln des Gesangs. Ge-
sang: Melanie Forgeron, Klavier: Judit Polgar

– Mi 21. Sept, 15 h, Mit beschwingten Melodien in den 
Nachmittag. Orchester: Die Senioriker, Leitung Anja Wett-
stein

– Do 22. Sept, 10.30 h und 14.30 h, Rudolf Steiners 
Wirken für die Anthroposophie vor 100 Jahren. Lie-
ven Moerman

– Do 29. Sept, 15 h, Der Sturz des Drachens auf die Erde. 
Betrachtung zu Michaeli von Cristobal Ortin

– Sa 1. Okt, 15 h, Konzert. Kunterbunte Klänge. Querflöten-
ensemble I flauti allegri

– Do 6. Okt, 15 h, Wie entwickeln wir ein gesundes Seelen-
gleichgewicht? Anton Kimpfler

– Sa 8. Okt, 14.30 h, Pantomime: «déjà-vu?» Bodecker & Ne-
ander – die Bühnenpartner des legendären Marcel Marceau. 
Regie: Lionel Ménard, Licht: David Scholz, Assistentin: Lina 
Rohde

– So 9. Okt, 15 h, Konzert: Trio-Variationen mit dem En-
semble Helvetica. Werke von Ferdinand Ries, Igor Strawins-
ky, Sergey Rachmaninov. Violine: Anne-Frederique Lechaire, 
Violoncello: Odile Rostan, Klarinette: Urs Hofstetter, Klavier 
Sebastian Tortosa

– Sa 15. Okt, 15 h, Eurythmie und Musik: Lebensportraits 
Frédéric Chopin und George Sand. Eurythmie: Sibylle Burg, 
Klavier: Marlies Nussbaum, Sprache: Andrea Klapproth

Künstlerische Kurse:
– Malkurs/Maltherapie: Bernadette Gollmer, 055 240 68 75
– Eurythmie, Sprachgestaltung, Malen, Plastizieren: 055 

254 45 00
Rundgang durch den Sonnengarten Führungen jeden ersten 

Freitag im Monat, 14 h. Anmeldung erforderlich

Redaktion: Konstanze Brefin Alt
kbrefinalt[ät]anthroposophie.ch

Coût des annonces
Les annonces pour les groupes indépendants et les institu-
tions seront payantes. A partir de trois parutions, les contri-
butions sont annuelles: CHF 100.– (à peu près de 3 cm),  
CHF 300.– (de 8 cm) et CHF 500.– (plus de 8 cm). 
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Rédaction: Catherine Poncey
c.poncey[ät]bluewin.ch

Délais de rédaction:
Mercredi, 14 septembre 2022

Mercredi, 12 octobre 2022
Mercredi, 16 novembre 2022

Ins, Anthroposophische Arbeitsgruppe 
Schlössli Ins

 Kirchrain 15, 3232 Ins. Auskunft: Dorothee Odermatt, 091 
780 70 72

Arbeitsthema: Mi 18.30–19.30 h, Lektüre: «Was tut der Engel 
in unserem Astralleib?» (Rudolf Steiner, Einzelausgabe)

Ittigen, Parzival-Zweig AGS
 Auskunft: Margrit Hitsch, Ittigen, Fon/Fax 031 921 71 92
Zweigabende:
– Mi 19.30 h, Lektüre Der Jahreskreislauf als Atmungsvor-

gang der Erde und die vier grossen Festeszeiten (GA 223/
Tb 719)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Sa 18 h (bitte Da-
ten erfragen)

Kreuzlingen/Konstanz, 
Johannes Hus-Zweig AGS

 Zweigraum: Rudolf Steiner Schule, Bahnhofstrasse 15, 8280 
Kreuzlingen. Auskunft: Alois Heigl, Hauptstr. 70, 8274 Täger-
wilen, 071 669 20 82, heigl[ät]gmx.ch

 Info: www.johannes-hus-zweig.ch, gerdabel[ät]gmx.de
Zweigabende: 19.30–21 h
Textarbeit in Vorbereitung auf das Regionaltreffen am Bodensee:
– Mi, Wie kann die seelische Not der Gegenwart… (Vortrag 

vom 10.10.1916 in GA 168)
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: RSS Kreuzlingen, 

Zweigraum, 19.30– ca. 21 h
– So 11. Sept, Rückblick, Ausblick auf die Hochschularbeit mit 

Ursula Zimmermann
– So 2. Okt, Beginn neuer Zyklus mit der 1. Stunde mit Ur-

sula Zimmermann, Weiterarbeit: 23. Okt
Arbeitsgruppe vor den Zweigabend, 18 h, Der anthroposo-

phische Seelenkalender (Literatur: Rudolf Steiner, Roland 
Schrapp), Leitung: H. J. Sperling, findet nach persönlicher 
Absprache statt

Langenthal, Beatus-Zweig AGS
 Auskunft: Gian Grob, Rumiweg 12, 4900 Langenthal,
 062 922 08 83
Zweigabende: 
– Mi, 20–21.30 h, Die Kernpunkte der Sozialen Frage… (GA 

23/Tb 606). Gemeinschaftsarbeit
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 
– Mi 18.30–19.45 h. Klassenstunden gelesen und Gespräche 

dazu in wöchentlichem Wechsel. Auskunft: Gian Grob, 062 
922 08 83

Langnau i. E., 
Friedrich Eymann-Zweig AGS

 Ort: Rudolf Steiner Schule Langnau, Schlossstr. 6, Lang nau. 
Auskunft: Ginette Brunner, Dorfberg 551, 3550 Langnau i. E., 
034 402 18 54

Zweigabend:
– Mo 19.30–21 h, Die Sendung Michaels (GA 194)
Eurythmie:
– Fr 10–11 h, Auskunft: Marta Schramm, 034 402 58 36
Biografiearbeit: Seminare und Einzelberatung. Auskunft: Chris-

toph Hirsbrunner, 034 402 39 29
Dreigliederung des sozialen Organismus:
– Jeden 1. Mi des Monats Werkstattgespräche. Auskunft: Chris-

toph Hirsbrunner, 034 402 39 29

Lausanne,  
Branche Christian Rose-Croix AGS

 A l’attention de M. Michel Dind, chemin de Grand-Record 10, 
1030 Bussigny, 079 261 00 60, michel.dind[ät]gmail.com

Cercle d’initiative: Lun 5 sept à 18h, nouveau bâtiment de 
l’Ecole Rudolf Steiner à Bois-Genoud

Lecture de Branche: Lun 5 sept à 20h, nouveau bâtiment de 
l’Ecole Rudolf Steiner à Bois-Genoud: Les Lettres aux membres 
(GA 260)

Fête de la St-Michel: Sa 24 sept, de 14h à 18h, grande salle 
de l’Ecole Rudolf Steiner de Lausanne à Bois-Genoud, Cris-
sier. Thème: 1922–2022, les cent ans de la Communauté des 
chrétiens

Ecole de Science de l’esprit. Leçons tenues librement, 20h. 
Salle de musique, nouveau bâtiment de l’Ecole Rudolf Steiner 
à Bois-Genoud, Rens.: Jean-Claude Hucher, 079 752 14 18

– Lun 19 sept, 12e leçon
Groupes de travail:
– Yverdon-les-Bains: Un mercredi sur deux, de 18h30 à 20h: 

«Philosophie de la liberté» (GA 4), Lieu: Rue de Neuchâtel 16, 
Yverdon-les-Bains. Renseignements: Jean-Marie Jenni, 079 849 
49 36, ear1[ät]bluewin.ch

– Orbe: Groupe de dialogue et d’art social d’Orbe, sam 24 sept 
de 10h à 16h chez Serge et Françoise Authier, Chemin des Eco-
liers, Orbe. Thème: La légende de Perceval (Parsifal), impulsion 
à l‘initiation du Graal, chemin de notre époque; Richard Wagner 
et son «Parsival». Activités artistiques. Renseignements: Serge 
et Françoise Authier, 079 208 58 06, sergeauthier2611[ät]
gmail.com

– Crissier: Groupe de lecture de Bois Genoud, mer 14. sept de 
20h à 21h30 dans le nouveau bâtiment de l’Ecole Rudolf Stei-
ner à Bois-Genoud. «Nature et destin de l‘homme» (GA 226). 
Renseignements: Frédéric Faes, 021 801 55 17 ou 076 501 84 
95, frederic.faes[ät]gmail.com

– Vevey: Atelier de l’Arbre Rouge, Av. Major Davel 24. Art-théra-
pie Hauschka, aquarelle, fusain, dessin de formes, pastel, mo-
delage des corps platoniciens. Pour adultes et enfants, en in-
dividuel ou en groupe. Renseignements: Marie-Anne Morizot, 
021 701 58 79 ou 078 698 22 16, contact[ät]arbrerouge.ch,  
www.arbrerouge.ch

Liestal, Carl Spitteler-Zweig AGS
 Kasernenstrasse 23, 4410 Liestal. Auskunft: Armin Goll, Holen-

weg 23, 4434 Hölstein, 061 841 07 64, a.goll[ät]bluewin.ch
Zweigabende:
– Mi 19 h, Von Jesus zu Christus (Rudolf Steiner, GA 131/Tb 

645, Vortragszyklus Karlsruhe 1911)

Lugano,  
Gruppo Leonardo da Vinci AGS

 Ritrovo del gruppo: Scuola Rudolf Steiner, 6945 Origlio. 
Informazioni: Erika Grasdorf, 079 675 94 39, Adele Crippa, 
091 943 68 22 

Studio in comune/Gemeinschaftsarbeit: Per favore informati/
Bitte informieren Sie sich

– Lun ore 18.30, Formazione di comunità (O. O. 257)
– Di 14-tgl., 14.30 h, Anthroposophie – Psychosophie – 

Pneumatosophie (GA 115), Briefe an die Mitglieder 
(1924, GA 26)

Libera Università di Scienza dello Spirito: Scuola Rudolf Stei-
ner, Origlio, dom, ore 17.30, date da richiedere

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: La Motta, Bris-
sago. Jeweils So 11 h, Daten bitte erfragen

Luzern, Atelier Werner Kleiber
 Künstlerische Kurse in Plastizieren und Steinbildhauen
 Kunst und Kunsttherapie, Schachenstrasse 15, 6030 Ebikon, 

078 789 00 61, www.atelier-wernerkleiber.ch

Anthroposophische Akademie 
für Therapie und Kunst atka

 Studiengang Orpheus Musiktherapie, Kunstkeramik, Luzerner-
str. 71, 6030 Ebikon, Anna-Barbara Hess, 062 891 36 81, www.
atka.ch, orpheus-musiktherapie[ät]atka.ch, www.atka.ch

Die aktuellen Anbebote finden Sie auf unserer Webseite

Anthroposophische Arbeitsgemeinschaft
 Auskunft: Elisabeth Soldan, 041 240 11 59, Hanstoni Kauf-

mann, 079 416 34 54, 041 410 96 68. Ort: nach Absprache
Arbeitsthema: Do 20.15 h, Die Geheimwissenschaft im Um-

riss (GA 13/Tb 601). Gemeinschaftsarbeit

Atelier MuT
 Laura Piffaretti, Kunsttherapeutin ED, Fachrichtung Musikthe-

rapie. Musiktherapie, Klangspiel, Leierunterricht. In der Kunst-
keramik, Luzernerstr. 71, 6030 Ebikon. I.piffaretti[ät]gmx.ch,  
www.musiktherapie-mut.ch, 041 377 52 72, 079 791 33 70, 
Infos zu individuellen Therapieangeboten: 

 www.musiktherapie-mut.ch
Unterstützung der Immunkräfte, 4 Termine nach Absprache

Niklaus von Flüe-Zweig AGS
 Ort: Kunstkeramik, Luzernerstrasse 71, 6030 Ebikon
 www.kunstkeramik.ch
 Auskunft zu Zweigveranstaltungen, Bibliothek und Zweig:
 www.anthrolu.ch oder 041 420 76 51
Lesegruppen zu folgenden Themen:
 Heilpädagogik, Pädagogik, Landwirtschaft, Karma, Allgemei-

ne Anthroposophie, die Leitsätze
 Die Lesegruppen haben eigene Terminpläne. Neue Interessen-

ten sind herzlich willkommen: Laura Piffaretti, 079 791 33 70
Öffentliche Vorträge, 19.30 h:
– Mo 5. Sept, Wo die Anthroposophie auch noch praktisch 

wirksam werden kann: im Umgang mit Grund und Bo-
den. Referent: Jonathan Keller, Zürich

– Mo 26. Sept, Metamorphosen des Geldes. Referent: Fionn 
Meier, Zürich

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– 11. Sept, 16. Okt, Klassenstunden. Informationen bei Dr. med. 

Paul Krauer, 041 240 35 85
Eurythmie in Ebikon:
– Andrea Koster, Mo 17.45 h, 077 411 12 32
– A. K. Senn, Do 10.30 h, 041 497 20 49

Mollie-Margot, 
Ita Wegman-Zweig AGS

 Zweigraum: In der Bibliothek des Saalgebäudes der Associa-
tion La Branche, 1073 Mollie-Margot. Auskunft: Katrin Ficht-
müller, 021 612 46 70

Zweigabende: Do 20 h, Studienkreis Esoterische Betrachtun-
gen karmischer Zusammenhänge, Band 3 (GA 237)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– So 25. Sept, 18.30–19.30 h, 19. Stunde gelesen, 
 20–21.15 h, frei gestaltete Stunde
– So 30. Okt, 18.30–19.30 h, Rück- und Vorschau auf die 

Klassenarbeit, 20–21.15 h frei gestaltete Stunde

Montezillon,  
Groupe de L’Aubier AGS

 Lieu: L’Aubier bibliothèque, Les Murailles 2, 2037 Montezillon. 
Renseignements: Anita Grandjean, 032 732 22 13

Rencontre: Tous les jeudis, 20h15-22h00
 Nous aborderons les conférences de Rudolf Steiner de la GA 

219, «Rapport de l‘homme au monde des étoiles»
Ecole de Science de l’esprit: voir sous Neuchâtel-Yverdon. Ren-

seignements: Marc Desaules, 032 732 22 12
Groupes et cours réguliers: se renseigner directement auprès 

des responsables
– Eurythmie: Marie-Hélène Le Guerrannic, 032 730 15 89
– Thérapie: Björn Riggenbach, 032 721 40 30
– Economie: Marc Desaules, 032 732 22 12

Neuchâtel-Yverdon,  
Ecole de Science de l’esprit AGS

 Lieu: L’Aubier, Les Murailles 2, 2037 Montezillon
 Renseignements: Marc Desaules 032 732 22 12
– Dim 18 sept, 19h30–21h00, 8e leçon lue
– Sam 1 oct, 9h–17h, Journée romande, 12e leçon libre
– Dim 16 oct, 19h30–21h00, 9e leçon lue

Pratteln, Goethe-Zweig AGS
 Ort: Rudolf Steiner Schule Mayenfels, 4133 Pratteln. Aus-

kunft: Elisabeth Mundwiler, Buechring 25, 4434 Hölstein, 061 
951 15 81

Zweigabend:
– Di 14-tgl., 20.15 h, Das Johannes-Evangelium (GA 103/Tb 

644). Gemeinschaftsarbeit (ausser Schulferien)

Kunststatt
 Ort: Mittlerestrasse 25, 4133 Pratteln, 078 224 04 30, 079 

504 00 64, www.kunststatt.ch
Kunsttherapeutisch-künstlerisches Schaffen für Erwachsene 

und Kinder, einzeln und in Gruppen
– Musizieren: Meinrad Müller
– Plastizieren: Ingrid Ott

Malschule und Kunst
 Barbara Ramp, St. Jakobstrasse 66, 4133 Pratteln, 079 504 00 

64, info[ät]rampart.ch, www.rampart.ch
– Malen, Eurythmie-Malen, Kunstbetrachtung, Farbenleh-

re nach J. W. Goethe und R. Steiner, Eurythmie-Massage
– Gespräche: Philosophie der Freiheit (GA 4)

Renan, Alanus-Zweig AGS
 Ort: Haus Christofferus, Env. des Convers 56, 2616 Renan. 

Auskunft: Ursina Hagmann, 032 962 69 35
Zweigabend: Di 18.30 h, Aus der Akasha-Forschung. Das 

Fünfte Evangelium (GA 148/Tb 678)

St-Prex, Fondation Perceval
 1162 St-Prex, 021 806 30 15, 079 217 64 53 

Andres Pappé, andrespappe[ät]bluewin.ch
Ecole de Science de l’esprit: Salle d’eurythmie curative, 10 h 30
– Sa 24 sept, 6e leçon, suivie d’une activité artistique

St. Gallen, Ekkehard-Zweig AGS
 Zweigraum: Rorschacherstrasse 11, Eingang Museumstrasse,  

St. Gallen. Auskunft: Jörg Pfleumer, 071 220 41 33, Hermann 
Schölly, 071 244 59 07

Zweigabende: Mo 19.30 (für Mitglieder), das Zweighaus ist ab 
18.30 h geöffnet

– Sa 17. Sept, 17 h, Das Lukas-Evangelium – eine dialogi-
sche Betrachtung. Walter Steffen (Bilder) und Anka Grigo 
(Musik)

– So 25. Sept, Michaelibetrachtung
– 3.–17. Okt, Ferienzweig (Thema noch offen)
– Mo 24. Okt, Ernstes und Heiteres. Rezitationsabend mit 

Anna-Louise Hiller und Samuel Aebi
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Tagungen:
– Sa 15. Okt, Regionales Mitgliedertreffen der Anthropo-

sophischen Gesellschaft im Bodenseeraum. «Notwendige 
Schritte auf dem Weg zur Bewusstseinsseele» (Nähere Infos 
bei Beate Schollenberg)

– Fr 28./Sa 29. Okt, Michaelitagung gemeinsam mit dem 
Ekkehard-Zweig und der Christengemeinschaft St. Gallen. 
«Zwischen Himmel und Erde sind wir gestellt, gleich 
einem leuchtenden Ährenfeld» – Entwicklung erklingt in 
Intervallen

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– So 11. Sept, 17.15 h, 14. Stunde gelesen
– So 9. Okt, 17.15 h, 15. Stunde gelesen
Kurse und Arbeitsgruppen:
– Di 14-tägl., 18.30 h, Lebendiger Austausch zu den «Leit-

sätzen» (GA 26). Gesprächs- und Übungsgruppe. Auskunft 
und Anmeldung: Stefan Wolf, stefan.m.wolf[ät]bluewin.ch

– Mi 7. 21. Sept, 15 h, Bausteine zu einer Erkenntnis des 
Mysteriums von Golgatha (GA 175). Auskunft: Hermann 
Schölly, 071 244 59 07

– Mi 7. Sept, 19 h, Treffen der Arbeitsgruppe Widar/Ster-
bekultur (Zweigbibliothek). Auskunft: Annelies Heinzelmann, 
071 288 51 09

Künstlerische Kurse: 
– Biografiearbeit: Beate Schollenberg, 071 366 00 82
– Eurythmie/Heileurythmie: Lucia Weber, 071 220 41 33; 

Judith Buchter, 071 222 21 08, j.buchter[ät]gmx.ch
– Laut- und Toneurythmie: Di 16 h, Do 19 h, Judith Buchter, 

071 222 21 08, j.buchter[ät]gmx.ch
 – Malen: Annelies Heinzelmann, 071 288 51 09
 – Sprachgestaltung: Barbara Becher, 071 280 11 20, Heinz 

Lindenmann, 071 688 72 92
– Singen und Stimm-Enthüllung, einzeln und in der Gruppe: 

Annette Grieder-Keller, 078 634 83 28, annette.berg776[ät]
gmail.com

– Sing-Zweig St. Gallen: Do 17.30–18.30 h (Durchführung 
und Einzelstunden auf Anfrage)

Schaffhausen,  
Johannes von Müller-Zweig AGS

 Zweigraum: Vordersteig 24, Schaff hausen. Auskunft unter: 
078 657 98 10, anthroposophie.zweig.sh[ät]bluewin.ch

Zweigabende: 19–20.30 h (falls nicht anders angegeben)
– Mi 7. Sept, Menschheitsprojekt Beton. Vortrag von Markus 

Sieber, Rheinau
– Mi 14. 21. Sept, Esoterische Betrachtungen karmischer Zu-

sammenhänge (Bd. II, GA 236/Tb 712). Gemeinschaftsarbeit
– Mi 28. Sept, 20 h, Michaelifeier. Die Engel der Menschen-

gemeinschaften. Vortrag von Johannes Greiner, Aesch BL
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– Fr 23. Sept, 18.30 h. Auskunft: Regina Bösch, 052 625 64 20
Aktivitäten:
Lesegruppe Breite: Mo 15–17 h, Auskunft: Andreas Riesen, 

076 404 85 55
Künstlerische Kurse: Eurythmie, auf Anfrage

Solothurn,  
Anthroposophischer Arbeitskreis AGS

 Auskunft: Rolf Thommen, Schul hausstr. 13, 4524 Günsberg, 
032 637 19 10, thommen-rolf[ät]bluewin.ch

Zusammenkünfte:
– Mo, Der Jahreskreislauf als Atmungsvorgang der Erde 

(GA 223/Tb 719)

Conrad Ferdinand Meyer-Zweig AGS
 Zweigraum: Haus Hirschen, Hauptgasse 5, 4500 Solothurn. Aus-

kunft: Gertrud Eberhard, 032 672 34 29, geberhar[ät]solnet.ch
Zweigabende:
– Di 6. Sept, 20 h, Die Klassik als Vorbereitung der Anthro-

posophie (Teil 1). Vortrag von Johannes Greiner
– Di 13. 20. Sept, 19 h, Die Apokalypse des Johannes (GA 

104/Tb 672). Studienarbeit
– Di 27. Sept, 20 h, Die Schule von Chartres und die Anthro-

posophie. Vortrag von Marcus Schneider, Basel
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: Erd-

muthe D. Worel, eworel[ät]bluewin.ch): Rudolf Steiner Schule, 
Allmendstrasse 75, Solothurn, Heileurythmie-Raum, 20 h

– Fr 23. Sept, Klassenstunde

Thusis, Gesprächsgruppe AGS
 Siehe Programm des Giovanni Segantini-Zweiges, Chur

Uster, Heinrich Zschokke-Zweig AGS
 Zweigraum: Schulhaus, Freiestrasse 20, Aula (3. St.) , 8610 Uster.  

Auskunft: Hansruedi Schmidli, 044 940 28 85, hansruedi.
schmidli[ät]bluewin.ch, Sonnhaldenweg 5, 8610 Uster

Zweigabende: 19.30 h. Soziales Verständnis (GA 189)
– Mo 5. Sept, Gedankenformung bei Marx und Lenin
– Mo 12. 26. Sept, Leitsatzarbeit
– Mo 19. Sept, Vortrag zu Michaeli mit Musik von Johannes 

Greiner
Zweiggruppe am Nachmittag: Auskunft: Judith Wagner, 044 

935 41 28
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Einmal im Monat 

jeweils So 16–18 h im kleinen Saal der RSS Zürcher Oberland, 
Wetzikon, Usterstrasse 141. Auskunft: Ute Brang, u.brang[ät]
bluewin.ch, 044 221 09 27, 077 414 35 43

Walkringen, Rüttihubelbad
 Kultur- und Bildungszentrum, Rüttihubel 29, 3512 Walkrin-

gen, 031 700 81 81, www.ruettihubelbad.ch
 Infos zum Rhb-Programm: erato-kultur.ch, Erato Kulturbüro, 

Bart Léon van Doorn, Neuhausmattweg 3, 3512 Walkringen, 
078 661 55 02, kulturbuero[ät]zapp.ch

Veranstaltungen, Kurse: 
– Sa 10./So 11. Sept, Vom Sinn der Sinne. Seminar mit 

Hans Christian Zehnter
– So 18. Sept, 15.30 h, Konzert. Anne Neugebauer, Har-

fe; Martin Stöckli, Oboe und Englischhorn
– Sa 24./So 25. Sept, Die Farbe in ihren Kontexten. Se-

minar mit Nora Löbe und Matthias Rang. – Phänomen-
betrachtungen

– Sa 1. Okt, 19 h, Wenn Farben zu sprechen und klin-
gen beginnen. Ein festliches Programm für die ganze 
Familie mit Werken von Beethoven, Novalis, W. A. Mo-
zart und den Brüdern Grimm

– So 2. Okt, 15.30–17 h, Was Newton von Goethe 
hätte lernen können – und umgekehrt. Vortrag von 
Matthias Rang

Galerie: Täglich 10–17 h (ausser Do Nachmittag), bei Abendver-
anstaltungen durchgehend offen bis Vorstellungsbeginn

Bildbetrachtung in der Ausstellung: So 11. Sept, 15.30–17 h
– 2. Juli–9. Okt, Werke von Jasminka Bogdanovic, Nora Löbe, 

Johannes Oneken und Eckhard Bendin
– 15. Okt–20. Nov, Werke von Stefanie Bersot. Vernissage: Sa 

15.Okt, 17 h

Zweig Rüttihubel AGS
 Ort: Rüttihubelbad. Sekretariat: Ruth König, Hüsigässli 589, 

3077 Enggistein, 031 971 79 96, ruthking[ät]bluewin.ch
Zweigabend: 18.45 h im Dachraum
– Di, Das Verhältnis der Sternenwelt zum Menschen und 

des Menschen zur Sternenwelt. Die geistige Kommun- 
ion der Menschheit (GA 219, 12 Vorträge, Dornach, 6.11.–
31.12.1922)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 10.15 h im Dach-
raum. Bitte erkundigen Sie sich

Wil, Zweig in Wil SG AGS
 Ort: Marktgasse 46, 9500 Wil
 Auskunft: mischa.casanova[ät]bluewin.ch, 079 344 28 53
Zweigtreffen am zweiten und letzten Samstag im Monat, 9.15–

11.15 h. Jeweils zu Beginn Eurythmie «Kraft der Gesundheit»
– Sa 7. 21. Sept, Anthroposophische Leitsätze (GA 26)
– Sa 15. Okt, Regionales Mitgliedertreffen der Anthroposo-

phischen Gesellschaft i. Bodenseeraum, Konstanz/Kreuzlingen
– Michaelschule:
 So 11. Sept, Gesprächsarbeit zu den Mantren
– Lauteurythmie: Mi 7. 21. Sept, 18.45–19.45 h, mit Sharon 

Karnieli, Praxis für Heileurythmie, 052 720 31 23 

Winterthur,  
Hans Christian Andersen-Zweig AGS

 Zweigraum: Rudolf Steiner Schule Winterthur, Maienstrasse 
15, 8400 Winterthur. Auskunft: Felix Schwarzenbacher, felix.
schwarzenbacher[ät]andersen-zweig.ch; Sekretariat: Michel 
Cuendet, Hertenstrasse 21, 8353 Elgg, 052 364 15 68, 078 
867 65 50, sekretariat[ät]andersen-zweig.ch, info[ät]ander-
sen-zweig.ch, www.andersen-zweig.ch

Zweigabende: 20 h
– Di 6. Sept, Von der Grundsteinlegung des ersten Goethe-

anums zur Idee der Dreigliederung des sozialen Orga-
nismus im entscheidenden Kriegsjahr 1917. Vortrag von 
Carlos Bauer

– Sa 10. Sept, Zweigausflug ans Goetheanum. Menschheits-
repräsentant und Goetheanum-Modell

– Di 13. Sept, Die Engel der Menschengemeinschaften. 
Helfende und hindernde Inspirationen. Vortrag von Johannes 
Greiner

– Di 20. Sept, Der Christus-Geist in der Pädagogik. Vortrag 
von Marcus Schneider

– Di 27. Sept, Das erste und das zweite Goetheanum, ein 
Zukunftsimpuls Rudolf Steiners. Vortrag mit Lichtbildern 
von Eckhart Dönges

– Di 4. Okt, «Ich bin das Brot des Lebens» – Von der Lebens-
substanz des Logos. Vortrag von Thomas Georg Meier

– Di 11. Okt, Der Zusammenhang zwischen dem Evange-
lium des Johannes und seiner Apokalypse. Vortrag von 
Thomas Georg Meier

– Di 18. Okt, Der Frieden beginnt im Kleinen. Die Friedens-
botschaft in Homers Schilderung des trojanischen Krieges und 
was wir für unsere Zeit daraus lernen können. Vortrag von 
Johannes Greiner

– Di 25. Okt, Leben mit den Verstorbenen. «Brücke über 
den Strom» von Botho Sigwart, Graf zu Eulenburg. Vor-
trag von Johannes Greiner

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Im Saal der RSS, 
Maienstr. 15, jeweils 9–9.45 h Vorgespräch, ab 10 h Klassen-
stunde. Auskunft: Werner Beutler, 052 233 23 84

– So 4. Sept, 4. Stunde
– So 2. Okt, 5. Stunde
Kurse:
Anthroposophie entdecken. Einführungskurs. Ort: RSS, Mai-

enstr. 15, Winterthur. 7 Abende ab 27.10. bis 30.3.2023
– Do 27. Okt, 20 h, Rudolf Steiner und die Stellung der An-

throposophie in der Geistesgeschichte

– Mi 7. 14. 21. 28. Sept, 5. 12. Okt, 20 h (jeweils davor, 
19.15–19.45 h, Meditation), Johannes der Evangelist und 
die Freiheit des Menschen. Studienkurs mit Thomas Georg 
Meier, 061 361 70 06. Ort: Im Kindergartenpavillon, Obere 
Briggerstrasse 29, Winterthur

– Heileurythmie (auf Anfrage): Elisabeth Ovenstone, 052 202 
36 47, Ursula Martig, 052 203 04 15

– Eurythmie (auf Anfrage): Werner Beutler, 052 233 23 84, 
Katinka Penert, 052 202 82 32 

Zürich, APH Birkenrain
 Alters- und Pflegeheim Birkenrain, Forchstrasse 366, 8008 Zü-

rich, sekretariat[ät]birkenrain.ch, www.birkenrain.ch

Ernst Uehli-Arbeitsgruppe AGS
 Zweiglokal: Eggweg 2, 8496 Steg im Tösstal. Benjamin Hem-

berger, Fon/Fax 055 245 21 94
Zusammenkünfte:
– Jeweils Mo 18 h, Aus der Akasha-Forschung. Das Fünf-

te Evangelium (GA 148/Tb 678). Fortsetzung der Gemein-
schaftsarbeit, Leitung: Benjamin Hemberger

Hybernia-Zweig AGS
 Auskunft: Urs Brütsch, Wampflenstrasse 38, 8706 Meilen, 043 

536 32 85, u.bruetsch[ät]gmail.ch
Studium, Klasse, Feier

Interdisziplinärer Therapeutenkreis Zürich
 Praxisgemeinschaft Untere Zäune 19, 8001 Zürich
 Austausch über Krankheitsbilder sowie Therapien inklusive 

Sprachtherapiekurs. Auskunft bei: andrea.klapproth[ät]gmx.
ch, 044 363 08 72

Veranstaltung: Sa 3. Sept, 15–18 h, Covid-19, Depression 
und Burnout

Michael-Zweig AGS
 Zweigraum: Lavaterstrasse 97, 8002 Zürich. Sekretariat (Mo 

14–19.30 h): Daniela Wyser, 044 202 35 53, info[ät]michael-
zweig.ch, www.michaelzweig.ch

Zweigabend: 19.30 h (falls nicht anders angegeben)
– Mo 12. Sept, Die Sieben freien Künste der inneren Ent-

wicklung – Ein Weg zur Wahrheit im eigenen Leben. 
Jean-Claude Lin

– Mo 19. Sept, Die Wesenheit Michaels und die Stärkung 
der Mutkräfte. Andreas Neider

– So 25. Sept, 16.30 h, Michaelifeier (s. sep. Progr.)
Zweignachmittag: Fr 2. 23. Sept, 14.30 h, Die Geheimwissen-

schaft im Umriss (GA 13/Tb 601). Mit Judith Peier
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, Planeten- und 

Tierkreisraum
– Fr 2. Sept, 20 h, Berner Stunde, gelesen
– So 4. Sept, 10.45 h, Berner Stunde, gelesen
– So 25. Sept, 10.45 19. Stunde Teil II
Bibliothek: geöffnet Mo 19–19.30 h vor den Veranstaltungen 

und auf Anfrage
Vortragsreihen und Seminare:
 Die Vorträge und Seminare werden von den Veranstaltern in 

Eigenverantwortung durchgeführt
– Rudolf Steiner lesen. Jeden zweiten Do in den ungeraden 

Wochen, 10.45–12.15 h. Kontakt/Anmeldung: Barbara Egli, 
Überlingen, 0049 7551 949 99 78

– Jugendgruppe. Die Philosophie der Freiheit (GA 4/Tb 627). 
Jeden zweiten So, 14–17 h, für Teilnehmende unter 30 Jahren. 
Kontakt/Anmeldung: jugendlesegruppe[ät]gmail.com

– Do 8. Sept, 18.30–21 h, Denken und verstehen lernen. 
Seminar mit Karen Swassjan. Auskunft bei: Bruno Gloor, 044 
391 72 17

– Do 1. 22. Sept, 19.30–21 h, Die spirituellen Hintergründe 
der äusseren Welt. Der Sturz der Geister der Finsternis 
(GA 177). Seminar mit Karen Swassjan. Auskunft: Bruno 
Gloor, 044 391 72 17

– Fr 16. Sept, 19–20.30 h, «Der Hüter der Schwelle». Rudolf 
Steiners 3. Mysteriendrama. Vortragsreihe von Lieven Moer-
man, Adliswil, 044 710 28 11, lmoerman[ät]sunrise.ch

– Sa 24. Sept, 9.30–11 h, Rudolf Steiner verstehen. Anthro-
posophie im Gespräch. Seminar mit Lieven Moerman, Adlis-
wil, 044 710 28 11, lmoerman[ät]sunrise.ch

– Sa 3. Sept, 9.30–12.30 h, Philosophie – Kosmologie – Reli-
gion (GA 25). Seminar mit Lieven Moerman

– Sa (Daten bitte erfragen), 9.30–12.30 h, Ein Weg zur Selbst-
erkenntnis des Menschen (GA 16). Seminar mit Lieven Mo-
erman, Adliswil, 044 710 28 11, lmoerman[ät]sunrise.ch

Selbständige Arbeitsgruppen Für eine Teilnahme ist die Kon-
taktnahme mit dem Verantwortlichen erforderlich. 

– Di 18–21 h, Mi 14–17 h, Mi 18–21 h, Arbeitsgruppe für 
religiöse Texte und Geisteswissenschaft. Kontakt und An-
meldung: intuitionundwissenschaft[ät]protonmail.ch

– Do 14tgl., 10.45–12.15 h, Rudolf Steiner lesen. Kontakt 
und Anmeldung: Barbara Egli, 0049 7551 949 99 78

– So 14tgl., 14–17 h, Jugendgruppe: Die Philosophie der 
Freiheit (GA 4); für TeilnehmerInnen unter 30 Jahren. Kontakt 
und Anmeldung: jugendlesegruppe[ät]gmail.com

Künstlerische Kurse: 
– Sprachgestaltung: Mo 18–19 h, Monika Lüthi, 078 778 95 07
– Eurythmie: Di 18–19 h, vakant
– Formenzeichnen: Mi 18–20 h, Peter Büchi, cpbuechi[ät]blu-

ewin.ch
– Malen: Sa 10–13 h, Milena Kristal, 044 272 29 95
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Nächster Redaktionsschluss:
Mittwoch, 14. September 2022

Fondazione Antroposofica Milanese (FAM) e Associazione di Ricerche e Studi per la Me-
dicina Antroposofica (ARESMA)

Motivi è un laboratorio di formazione 
in antroposofia generale che partirà a 
Milano in ottobre 2022, nella sede di via 
Vasto 4.

Organizzato dalla Fondazione Antro-
posofica Milanese e dall’Associazione di 
Ricerche e Studi per la Medicina Antro-
posofica, il laboratorio si articola in nove 
fine settimana e si svolge in presenza 
(salvo singoli eventi o necessità norma-
tive) da ottobre 2022 a giugno 2023. 

Si rivolge a «studenti di ogni età», os-
sia a tutte le persone in cerca di conte-

nuti, strumenti e prospettive innovative 
per il proprio orientamento professio-
nale e biografico

Il laboratorio di Antroposofia è idea-
to e costruito da un gruppo di ricercato-
ri di diversa estrazione: Emilio Ferrario 
(filosofia), Antonia Grasso (pedagogia), 
Stefano Pederiva (farmacia), Emanue-
la Portalupi (medicina) e il percorso di 
studi coinvolge numerosi docenti italia-
ni e stranieri. 

Alterna lezioni frontali, attività artisti-
che e di movimento in gruppo, esperien-

ze artistiche figurative, plastiche, della 
parola e del movimento, opportunità di 
dialogo e di studio in comune, momenti 
di meditazione e educazione di sé. 

I nove moduli sono pensati in suc-
cessione per esplorare conoscenze e 
spazi esperienziali che permettano di 
acquisire una familiarità con i contenu-
ti di base dell’antroposofia e strumenti 
per un’elaborazione personale. 

I partecipanti sono invitati ad es-
sere attivi e ad entrare in contatto con 
applicazioni pratiche e iniziative nate 
dall’antroposofia nelle diverse sfere 
professionali.

Il primo trimestre, propedeutico ai 
successivi, è dedicato ai fondamenti 
antropologici dell’antroposofia (costitu-
zione e fenomenologia dell’essere uma-
no), il secondo alle sue basi metodolo-
giche (conoscenza ed etica della libertà, 
scienza goethiana del qualitativo e del 
vivente), il terzo concluderà il percorso 
con uno sguardo all’evoluzione dell’uo-
mo, del mondo e dei regni, all’azione 
delle realtà spirituali, alle aspettative 
e ai compiti dell’individuo nel contesto 
sociale e storico attuale.

Il programma, il calendario e altre 
informazioni utili sono reperibili sul sito 
di motivi: www.fam-milano.org/motivi.

L’ammissione al laboratorio è prece-
duta da un colloquio di conoscenza. 

Vi aspettiamo numerosi!
Emilio Ferrario, Antonia Grasso, 

Stefano Pederiva, Emanuela Portalupi
(organizzazione e coordinamento  

scientifico)

Contatti
Segreteria: Sabrina Rusconi, tel. +39 379 11 46 623, 
e-mail: motivi[ät]fam-milano.org
www.fam-milano.org/motivi
www.fam-milano.org
www.aresma.com

Vereinigung zur Förderung von  
Sprachkunst und Gestik

 Blaufahnenstrasse 12, 8001 Zürich. Auskunft/Anmeldung: 
043 277 90 49 oder sprachkunst[ät]bluewin.ch

Veranstaltungen: Bitte erkundigen Sie sich
Kurse:
– Monatliche Seminaristische Arbeit am «Dramatischen 

Kurs» (GA 282/Tb 753)
– Monatlicher Lesekreis «Aus der Akasha-Chronik» (GA 11/

Tb 616)
– Sprachgestaltung mit Marion Lieberherr, Dornach. Aus-

kunft/Anmeldung: 061 702 22 92, m[ät]marionlieberherr.ch
– Eurythmie mit Dorothea Glas. Auskunft/Anmeldung: 044 

383 22 39

Zug, Johannes Tauler-Zweig AGS
 Zweigraum: Bundesstrasse 1, 6300 Zug. Post adresse: Halden-

strasse 16, 6300 Zug. Auskunft: Rita Stoltz, 041 755 02 51, 
rita[ät]stoltz.ch

Im Zweigraum:
– Mo 5. 12. 19. 26. Sept, 10–11.30 h, Der menschliche und 

der kosmische Gedanke (GA 151/Tb 748)
Veranstaltung:
– Fr 2. Sept, 17 h, Novalis zum 250. Geburtstag. Ein Lebens- 

portrait mit Sprache (Andrea Klapproth) und Eurythmie (Sibylle 
Burg). Öffentlicher Anlass im Siehbachsaal, Chamerstr. 33, Zug

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (im Zweigraum):
 Klassenstunden nach Ansage

Die Würde von Geburt und Tod

Michaelitagung vom 30. September bis 2. Oktober 2022 der Allgemeinen Anthroposphi-
schen Sektion am Goetheanum

Freitag, 30. September
20:00 Gracia Steinemann: Claude Debussy: Images I 

(1901–1905), Images II (1907)
  Peter Selg: Existenzerfahrungen des Men-

schen: Ungeborenheit und Unsterblichkeit in 
anthroposophischer Perspektive

Samstag, 1. Oktober
08:00 Für Hochschulmitglieder:
  Marion Debus: Betrachtung zu Geburt und 

Tod in Motiven der Klassenstunden
  Für alle Teilnehme:
  Claus Peter Röh: Motive zu Geburt und Tod in 

den Glasfensterradierungen des Goetheanum
09:15 João Torunsky: Die menschliche Freiheit im 

Umgang mit Geburt und Tod
10:45 Vorstellen internationaler Initiativen im 

Bereich der Entscheidung für die Würde von 
Geburt und Tod:

  Carolina Montenegro: Global Protection Cluster
  Amanda Meskauskas: Casa Angela, São Paulo
  Barbara Kotschi: Hospiz Havelhöhe
14:30 Claus-Peter Röh: Zur religiösen Dimension 

von Geburt und Tod

  Anand Mandaiker, Guy Paz: Zur Sakrali-
tät von Geburt und Tod in Christentum und 
Judentum

17:00 Gesprächsgruppen
20:00 Babette Hasler: Lesung. Musik und Texte zu 

Geburt und Tod

Sonntag, 2. Oktober
09:00 Constanza Kaliks: Der Begriff der Natalität bei 

Hannah Arendt
10:30 Christa Lichtenstern: Lehrling werden: Nova-

lis’ Präsenz in der bildenden Kunst von Rudolf 
Steiner bis zur Gegenwart

12:15 Peter Selg: Abschluss

Tagungskartenpreis: Unterstützung: CHF 300.–, 
Regular: CHF 200.–, Ermässigt: CHF 70.–

Tagungsverpflegung: Das Mittagessen am 1.10.22 ist 
im Tagungspreis inbegriffen. Separat kann ein Abend-
essen am 1.10.22 zum Preis von CHF 25.– dazugebucht 
werden.

Anmeldung: Die Anmeldung erfolgt über:
www.goetheanum.org/michaelitagung-2022

Hinweise /  Informations
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«Die Erde durchsonnen»

Bilder aus Erdfarben von Verena Wenner 
in der Klinik Arlesheim

Verena Wenner war ein Leben lang 
pflegerisch tätig, international und 
mehrsprachig. Als Ausgleich fand sie 
die Malerei und das Flötenspiel.  Als sie 
dann begann, mit Erdpigmenten zu ar-
beiten, wurde eine grosse Liebe daraus: 
Die farbigen Erden selber zu sammeln, 
sie zu zerkleinern bis zu feinstem Staub, 
sie mit Bindemitteln zu vermischen, sie 
schliesslich auf Papier und Leinwänden 
zum Leuchten zu bringen, wurde eine 
unendliche Entdeckungsreise. Unzäh-
lige Gläschen erzählen mit Farbton, 
Fundort und Datum von deren Aussen-
seite, fast ebenso viele Bilder klingen 
in Rhythmen, die in ihr von den Farben 
angeregt wurden.

Immer dringender zeigt die Erde, 
wie sie uns Menschen braucht: Dass wir 
sie liebevoll wahrnehmen und pflegen, 
sie nachhaltig weiterentwickeln. Viele 
Menschen antworten ihr auf ganz indi-
viduelle Weise und Verena Wenner mit 
ihrer Arbeit und ihren Bildern ist eine 
von ihnen.

Seit einigen Jahren ist sie krank-
heitsbedingt am Malen gehindert. Mit 
dieser Ausstellung soll ihr Werk wieder 
sichtbar gemacht und wahrgenommen 
werden. Georg Hegglin

Die Ausstellung im Foyer Haus Wegman dauert vom 
4. September bis 6. November und ist täglich geöffnet 
von 8 bis 20 Uhr, sonntags von 9 bis 20 Uhr.
Die Vernissage findet am Sonntag, 4. September, um 
16 Uhr im Foyer statt.

ART – Landwirtschaft in Brüderschaft mit Bäumen

Nachhaltige Ernährungssicherheit bei Hitze und Dürre – 
Pionierbetrieb in Brasilien berichtet aus Forschung und Entwickung.

Auf seiner Europareise macht Manfred 
v. Osterroht am Montag, 10. Oktober 
2022, einen Zwischenhalt in Dornach, 
und spricht um 20.00 Uhr am Goethea-
num über die Forschungsarbeit, die im 
Rahmen des Projekts «ART – agricultu-
ra regenerativa tropical» auf der Finca 
Sabores, rund 370 km nordwestlich von 
São Paulo bei Itápolis, geleistet wird. 

Der Agraringenieur und Initiant hat in 
einem Interview, das im Oktober 2021 
in «Anthroposophie – Schweiz» erschie-
nen ist, sowohl den Entwicklungsstand 
des jungen Projekts wie den dort rea-
lisierten und dem tropischen Klima 
angepassten biologischdynamischen 
Ansatz eines Anbaus mit Forststreifen 
dargestellt. Konstanze Brefin Alt

Christian Rosenkreutz’ Reise 
in den Orient

Am Mittwoch, 7. September 2022, spricht 
Ronald Templeton über «Die Reise des 
Christian Rosenkreutz in den Orient», in 
der Halde 1, beim Goetheanum.

Zum Inhalt des Vortrags sagt Ronald 
Templeton: Bisher gingen viele davon 
aus, dass Christian Rosenkreutz eine 
mystische Idealfigur war. Aufgrund 
meiner jahrelangen Studien, auch der 
Strömungen im Orient, stellte sich he-
raus wie bedeutsam diese Reise des 
Christian Rosenkreutz’ werden sollte. 
Damit konkretisierte sich die histori-
sche Persönlichkeit. Indem er die mor-
genländische Weisheit aufnahm, sich 
an ihr schulte und sie in seiner Seele 
durchchristend verwandelte, erzeugte 
er die Grundlage für die moderne Be-
wusstseinsseele. Red.

Nouveautés aux Éditions
Anthroposophiques Romandes

Rudolf Steiner: À propos de l’art
Série à thèmes n° 17. 
Extraits de conférences où Rudolf Steiner s’exprime 
sur la nature de l’art. ISBN 9782881891892.

Autour du congrès de philosophie 
de Bologne 1911
Guy Pierre Leccia. ISBN 9782881891878.

Le Congrès international de philosophie 
de Bologne, en 1911, peut apparaître 
pour la Société théosophique comme la 
cristallisation de ce qui n’avait été pen-
dant des années qu’une suite d’efforts 
disparates pour faire reconnaître le 
bien fondé de ses sources, la pertinence 
de ses choix philosophiques et l’intérêt 
de ses méthodes.

Les récits de l’orpailleur
Poèmes, contes et textes vagabonds. Michel Lepoivre.
ISBN 9782881892929.

Poésie, conte et philosophie sont cou-
sins. S’ils revêtent pour un temps le cos-
tume des gens de lettres, en vérité ce 
sont des chercheurs d’or. Leurs outils 
sont l’étonnement, la parole rythmée, 
la magie des images et l’aventure de la 
pensée. Voulez-vous devenir orpailleur?

31ème rencontre romande

La prochaine rencontre romande aura 
lieu le samedi 1er octobre à L’Aubier 
à Montezillon. La journée s’adresse 
aux membres de la première classe 
de L’École de Science de l’esprit. Au 
coeur de notre attention nous mettrons 
le contenu de la 12ème leçon, avec un 
accent particulier sur l’expérience per-
sonnelle avec le contenu des mantras.

Marc Desaules

Programme et inscription au secrétariat de la Socié-
té anthroposophique suisse, tél. 061 706 84 40, mail 
info[ät]anthroposophie.ch.

6. Heiner Ruland-Tag

Musik in erweiterter Tonalität, Chorge-
sang, Kammermusik, Referate, Konzert
Samstag, 3. September 2022, 10–18.30 h 
in den Räumen der Christengemeinschaft 
Basel, Lange Gasse 11, 4052 Basel

Musikalischer Auftakt mit Alphorn und Aulos, Sandro 
Oldani und Peter Kraul

Chorsingen, Leitung: Hubert Michael Saladin

Schlesinger-Skalen und erweitere Tonalität, Christian 
Ginat

«Michael mit Schwert und Waage» Umspiel und Rei-
hen für den September aus dem Öschelbronner Orgel-
Kalender

Michaeli-Musik für Violine, Cello und 24-tönige Orgel

«Kompositionsgeheimnisse in Heiner Rulands Seelen-
kalender-Vertonung», Vortrag von Christian Ginat

«Musikalische Christologie», Vertonungen einiger 
Gedichte von Priesterinnen und Priestern der Chris-
tengemeinschaft

«Der Regenbogen», Gedichte von Franz Felix Züsli, 
Vertont von Oskar Peter und Johann Sonnleitner

«Im Lichte der Frühe», «An der Schwelle des Abends», 
Musik zu den Tageszeiten, Christkatholische Laudes 
und Vesper neu vertont von Johann Sonnleitner

Tagung CHF 30.–, Konzert 20.–, 
beides zusammen CHF 40.–.

Redaktionsschluss:
Ausgabe Red.-Schluss  Erscheinen

Oktober 2022 Mi 14. Sept 2022 Fr 30. Sept 2022

November 2022 Mi 12. Okt 2022 Fr 28. Okt 2022

Dezember 2022 Mi 16. Nov 2022 Fr 2. Dez 2022


